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Italieniſch⸗albaniſche Perſonalunion 


Die Beſchlüſſe der albaniſchen Nationalverſammlung — Jetzt nur noch eine 
italieniſch⸗albaniſche Angelegenheit . 


vorläufigen Verwaltungs» Komitees begrüßt 


| | | 
78. Jahrgang 

Albaniens Krone für Victor Emanuel Ill. 
5 Rom, 13. April. Die am Mittwoch um 16 Uhr 


in Tirana zuſammengetretene albaniſche Natio⸗ 
naalverſammlung hat nach einer Rede des Prä⸗ 
| ſidenten Ipi und den Reden zahlreicher anderer 
| führender albaniſcher Perſönlichkeiten einſtim⸗ 
mig und durch Akklamation folgenden Beſchluß 
angenommen: i 
„1) Das bisherige .albanilde Regime ijt 
abgeſchaſſt und die von dieſem Regime ein⸗ 
geführte Berjafjung ift aufgehoben. 

2) Es wird von der Nationalverſammlung, 
die Vollmachten beſitzt, eine Regierung ge- 

bildet. Puwa) i . 

99) Die Nationalverſammlung erklärt, daß 
alle Albanier — daukbar für die von dem 
Duce des Faſchismus für die Entwicklung 
Albaniens geleitete konstruktive Arbeit — 

? „das Leben und das Schickſal 

Albaniens enger mit dem Leben 

Schickſal Italiens durch Bande ein 

darität zu verknüpfen. 1 

4) Zwiſchen Italien und ‚Albanien wer: 
den in dieſem Sinne Abkommen geſchloſſen 
werden. 
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5) Die verfaſſunggebende albanifhe Na- 
tionalverſammlung gibt damit dem einſtim⸗ 
migen Willen des Volkes Ausdrud und 
bietet als feierliches Unterpfand für die Ver⸗ 
| wirklichung dieſes Willens in Form einer 
| Perſonalunion die Krone Albaniens Seiner 

Majeſtät Viktor Emanuel III., König von 
Italien und Kaiſer von Aethiopien, für 
Seine Majeſtät und ſeine königlichen Nach⸗ 

jolger an“. ` 


Das neue Kabinett 


Die Verfaſſunggebende albaniſche National⸗ 
verſammlung hat Shebet Verlazi zum Mi⸗ 
niſterpräſidenten gewählt. 

Der neue Miniſterpräſident, der vorläufig 
auch das Miniſterium für öffentliche Arbeiten 
übernimmt, hat das Kabinett wie folgt zu⸗ 
ſummengeſetzt: Xhaver Ppi (Juſtizminiſter); 
Xhemi Dino (Außenminiſter); Feizi Alizoi 
(Finanzminiſter); Andon Bega (Wirtſchafts⸗ 
miniſter); Erneſt Kolizi (Erziehungsminiſter). 


Stürmiſcher Jubel in Italien 


Der Beſchluß der albaniſchen Nationalver⸗ 
ſammlung, den König von Italien und Kaiſer 
von Aethiopien die Krone von Albanien in 
Perſonalunion anzubieten, iſt in ganz Italien 
mit ſtürmiſchem Jubel aufgenommen worden. 
Extrablätter mit rieſigen Ueberſchriften finden 
reißenden Abſatz und geben den geſchichtlichen 
Beſchluß der albaniſchen Nationalverſammlung 
bekannt. W 

Die „Tribuna“ betont, daß mit dieſem Be⸗ 
ſchluß das Problem, das bis vor wenigen Stun⸗ 
den noch als ein internationales Problem be⸗ 
trachtet werden konnte, von nun an nur noch 
eine italieniſch-albaniſche Angelegenheit fei. 
In ihren Einzelheiten würden dieſe Beziehun⸗ 
gen demnächſt geregelt werden. 


Graf Ciano wieder in Tirana 


Der italieniſche Außenminiſter Graf Ciano 
traf am Mittwoch vormittag anläßlich der 
Sitzung der verfaſſunggebenden Verſammlung 
Albaniens wieder im Flugzeug in Tirana ein. 
Die Bevölkerung bereitete ihm einen begeiſter⸗ 
ten Empfang. 

Graf Ciano, der auf dem Flugplatz vom ita⸗ 
lieniſchen Geſandten und dem Befehlshaber des 
Expeditionskorps ſowie den Mitaliedern des 


d Soli- 
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wurde, empfing in der italieniſchen Geſandt⸗ 
ſchaft zahlreiche albaniſche Würdenträger. 


Sitzung des Großen 
Faſchiſtiſchen Rales 


Infolge des Beſchluſſes der verfaſſunggeben⸗ 
den albaniſchen Nationalverſammlung iſt der 
Große Rat des Faſchismus auf Donnerstag, den 
13. April, 22 Uhr in den Palazzo Venezia ein⸗ 
berufen worden. Ferner wird am Freitag 
14 Uhr ein Miniſterrat ſtattfinden, während 
die Kammer und der Senat auf Sonnabend 
nachmittag einberufen werden. 

— ED 


Metaras dankt Muſſolini 


„Kein Ereignis kann die italienisch- griechische 
ur Freundschaft stören“ i 
Nom, 13. April. Der griechiſche Geſandte in 

Rom hat nach einer amtlichen Mitteilung am 

Mittwoch folgende Erklärung im italieniſchen 

Außenamt übergeben: 


„Der griechiſche Geſandte iſt vom griechiſchen 
Miniſterpräſidenten beauftragt, ſeinen wärmſten 
Dank für die Mitteilung auszusprechen, die ihm 
am 10. April vom italieniſchen Geſchäftsträger 
im Namen des italieniſchen Regierungschefs 
gemacht wurde, und in der ihm kategoriſche 
Verſicherungen gegeben wurden, wonach die 
faſchiſtiſche Regierung die Integrität Griechen⸗ 
lands ſowohl was ſeine Grenzen auf dem Feſt⸗ 
land als ſeine Seegrenzen betrifft, reſpektieren 
wird. 

Der griechiſche Miniſterpräfident Metaxas 
fügt hinzu, daß er, indem er von dieſen Erklä⸗ 
rungen des italieniſchen Regierungschefs 
Muſſolini Kenntnis nimmt, die abſolute Ueber⸗ 
zeugung hat, daß kein Ereignis eintreten könnte, 
das die traditionelle Freundſchaft, die jederzeit 
die beiden Länder verbindet, irgendwie zu 


9 ſtören vermöchte, und daß er eine neue Periode 
der Hetzlichkeit für die Fortſetzung dieſer fried⸗ 


lichen Zuſammenarbeit aufſteigen ſieht.“ 5 


Athen, 13. April. Der diplomatiſche Korre⸗ 
ſpondent des Londoner „Daily Telegraph“ 
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hatte Dienstag früh behauptet, „die griechiſche 
Regierung habe in London angefragt, welche 
Haltung England im Falle einer Bedrohung der 
Souveränität und Sicherheit Griechenlands ein⸗ 
nehmen würde“. Von zuſtändiger griechiſcher 
Stelle wird nun erklärt, daß in Athen von einer 
diesbezüglichen Anfrage in London nichts be⸗ 
kannt ſei. 


Die wilden Gerüchte 
zuſammengebrochen 


Athen, 13. April. Die griechiſchen Zeitungen 
nehmen in breiter Form zu der italieniſchen 
Freundſchaftsverſicherung vom 10. April Stel⸗ 
lung und unterſtreichen, daß es ſich dabei um 
eines der wichtigſten Elemente handelt, von 
denen Miniſterpräſident Metaxas in ſeiner 
Rundfunkanſprache von Montag geſprochen habe 
und worauf Griechenlands Grundlage für die 
Sicherung ſeiner Unabhängigkeit und terri⸗ 
torialen Unverletzlichkeit beruhe. So ſeien die 
wilden Gerüchte, die im Zuſammenhang mit der 
internationalen Lage von intereſſierter Seite in 
die Welt geſetzt wurden, reſtlos zuſammen⸗ 
gebrochen. 

Das griechiſche Volk, ſo wird in der griechi⸗ 
ſchen Preſſe unterſtrichen, habe unerſchütter⸗ 
liches Vertrauen zur Kraft ſeines Landes, es 
wiſſe, daß ſeine nationale Regierung aufmerk⸗ 
ſam die Entwicklung der Ereigniſſe verfolge und 
ſeine großen und langen friedlichen Bemühun⸗ 
gen fortſetzte. 
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„Korfu in Reichweite der italieniſchen Geſchütze 


Die franzöſiſche und die engliſche Flotle „teilen fih die Auſſicht im Mittelmeer“ — ſagt der „Figaro“ 


Paris, 13. April. Der Londoner Sonderbericht⸗ 
erſtatter des „Figaro“ ſtellt in anmaßendem 
Tone feſt, daß ſich die franzöſiſche und die eng⸗ 
liſche Flotte im Augenblick die Aufſicht im Mit⸗ 
telmeer teilen. Er ſpricht dabei von drei Zonen, 
einmal die ſpaniſche Zone, dann das weſtliche 
Mittelmeerbecken bis Sizilien und ſchließlich das 
öſtliche Mittelmeerbecken, das die Handelswege 
Oſteuropas beſtimme. 


Der Erfolg der Flottenoperationen in dieſem 
Becken, deſſen „Verteidigung“ der engliſchen 
Flotte zuſalle, hänge angeſichts der Gefahren 
der Luftflotten von der Zahl der Stützpunkte 
ab, die den Kriegsſchifſen zur Verfügung ge- 
ſtellt werden könnten. Außer Malta ver⸗ 
füge England aber nur über drei Stützpunkte. 
die das Dreieck von Cypern, Haifa und 
Alexandrien bildeten. 


Seit der Beſetzung Albaniens verfüge Italien 
im öſtlichen Mittelmeer über eine Offenſivſtärke, 
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die zumindeſt derjenigen Englands gleichkomme. 
Korfu jei in Reichweite der italieniſchen Ge- 
ſchütze und „könne deshalb nicht als Stützpunkt 
ausgebaut werden“, (1) Unter dieſen Umſtän⸗ 
den verſtehe man die lebenswichtige Bedeutung 
der griechiſchen Inſeln wie Leukas, Kephallenia 
uſw. für England. 


Englands Hegemonie⸗Anſpruch 
im Mittelmeer 


Der „Temps“ unterſtreicht in einem ausge⸗ 
ſprochen ſckarfmacheriſchen Leitartikel, der den 
angen aßten britiſchen Hegemonie⸗Anſpruch ver⸗ 
teidigt, den „völligen Umiturz der traditionel- 
len Grundſätze“ der britiſchen Diplomatie. Groß⸗ 
britannien habe ausdrücklich auf ſeine frühere 
Doktrin verzichtet, wonach es ſich hüten müſſe, 
in Oſteuropa irgendeine automatiſche Verpflich⸗ 
tung einzugehen. Englands Grenze ſei nicht 
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mehr am Rhein, ſondern überall dort, wo die 
Achſenmächte Europa bedrohten“ (). Bei der 
Unterſuchung der Urſachen dieſes plötzlichen Um⸗ 
ſchwungs ſpricht das Blatt mit zyniſcher Offen- 
heit von der „berechtigten moraliſchen Empö- 
tung“ der Engländer, die mit dem Gefühl zu⸗ 
ſammenfalle, daß die Intereſſen Großbritanniens 
und des Weltreiches beeinträchtigt würden. Die 
„deutſche Drohung“ gegen Rumänien habe die 
britiſche Regierung endgültig in Alarm verſetzt. 
Denn Rumänien fei der Weg zum Schwarzen 
Meer, nach Kleinaſien, Bagdad und Indien. So⸗ 
mit ſcheine auch die Unterſtützung der polniſchen 
Armee zu einer Verteidigung Rumäniens not⸗ 
wendig. Die Ereigniſſe in Albanien hätten 
wegen der Befürchtungen für die Sicherheit Grie⸗ 
chenlands und des öſtlichen Mittelmeeres, das 
mit verblüffender Dreiſtigkeit von dem Blatt 
als „Baſtion des britiſchen Weltreiches“ bezeich⸗ 
net wird, die Londoner Regierung in ihrer Eni- 
ſchloſſenheit nur feſtigen können. Frankreich habe 
als zweite Kolonialmacht des Erdballs zu ähn⸗ 
liche Intereſſen, um nicht mit Genugtuung zu 
ſehen, daß die Londoner Politik eine Richtung 
eingeſchlagen habe, die Paris häufig als die ein⸗ 
zig gute bezeichnet habe. (!) Man dürfe ſich nicht 
verhehlen, daß dieſe Beſchlüſſe der britiſchen Re⸗ 
gierung, ſo meint der „Temps“ weiter, wie alle 
großen Entſcheidungen Riſiken in ſich bergen 
könnten. Das offenſichtlichſte Riſiko fei ein Krieg. 
Das bedeute, daß Frankreich nichts zur ſchnellſten 
Verſtärkung ſeiner Rüſtungen vernachläſſigen 
dürfe, das jeke aber auch voraus, daß die bri⸗ 
tiſche Nation ſchon jetzt die notwendigen Mağ- 
nahmen ergreife, ihre militäriſche Stärke den ſo⸗ 
eben übernommenen Verantwortungen anzu⸗ 
gleichen. i a 

Der „Temps“ gibt ſchließlich ſeiner „peinlichen 
Ueberraſchung“ Ausdruck, daß die britiſchen Ge⸗ 
werlſchaften immer noch gegen die allgemeine 
Wehrpflicht ſeien, wo doch der Krieg auf der 
logiſchen Linie ihrer bisher vertretenen Politik 
liege. Unter den augenblicklichen Umſtänden 
müſſe, ſo erklärte das Blatt ganz unverblümt, 
der Krieg als eine Möglichkeit erwogen und 
alles ins Werk geſetzt werden, damit er die 
Friedl ichen Nationen“ nicht überzajde. [©] 
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Engliſches 
Munitionsminiſterium? 


Chamberlain unter Druck gesetzt 


London, 13, April. Der politiſche Korreſpon⸗ 
dent des „Daily Herald“ meldet, man halte es 
jetzt für ſicher, daß in Kürze ein einſtimmiger 
Kabinettsbeſchluß gefaßt würde, ein Munitions- 
miniſterium einzuſetzen. Vielleicht werde Chur⸗ 
chill aufgefordert, dieſes Miniſterium zu über⸗ 
nehmen. 

Auch der diplomatiſche Korreſpondent der 
„Daily Mail“ hält die Errichtung eines Mu⸗ 
nitionsminiſteriums für bevorſtehend. Der Kor- 
reſpondent mißt der Tatſache, daß Eden und 
Churchill geſtern Beſuche in der Downingſtreet 
abſtatteten, eine gewiſſe Bedeutung bei, da be⸗ 
kanntlich Chamberlain unter Druck geſetzt werde, 
beide in ein erweitertes Kabinett einzubeziehen. 


Englands chroniſcher 
Rekrutenmangel 


„Daily Telegraph“ über die Aussichts- 
losigkeit des Rekrutierungsieldzuges 


London, 13. April. Die Einheiten der brie 
tijen Feldarmee haben, dem „Taily Telegraph“ 
zufolge, immer noch einen Rekrutenmangel von 
235 000 Mann aufzuweiſen. Von der erforder⸗ 
lichen Stärke von 340 000 Mann haben ſich, wie 
das Blatt ausführt, bisher 105 000 Mann für 
den Heeresdienſt zur Verfügung geſtellt. Etwa 
40 Einheiten von etwa 400 Mann hätten jetzt 
Kriegsſtärte erreicht, während ſich die anderen 
Einheiten der Kriegsſtärke näherten. Am 
1. März hätten die 13 Felddiviſionen der Ter⸗ 
ritorialarmee eine Friedensſtärke von rund 
101 000 Mann gehabt, wobei die 5 Flugabwehr⸗ 
diviſionen, die das erſte Flugabwehrkorps dar⸗ 
ſtellen, nicht inbegriffen ſeien. Am 1. März 
ſeien noch 50 000 Rekruten erforderlich geweſen, 
um die beſtehenden 13 Diviſionen auf Kriegs⸗ 
ſtärke zu bringen. 

Im Leitartikel ſchreibt das Blatt, es würde 
an dem gegenwärtigen Erfolg gemeſſen Jahre 
dauern, bis die erforderliche Stärke der Armee 
erreicht ſei. Für die Ausſichtsloſigkeit des Re⸗ 
krutierungsfeldzuges macht das Blatt die Berz 
ordnung über die Reſervierung der Arbeits⸗ 
kräfte für die Induſtrie verantwortlich. 


Beratungsfieber in London 


London, 13. April. Am Mittwoch nachmittag 
lebte die Beſuchstätigkeit in der Downing 
Street wieder auf. Lord Halifax beſuchte 
Miniſterpräſident Chamberlain und hatte 
mit ihm eine einſtündige Unterredung. Im. 
Dominion⸗Miniſterium trafen ſich die hohen 
Kommiſſare Südafrikas, Kanadas und Neuſee⸗ 
lands ſowie ein Vertreter der auſtraliſchen Re⸗ 
gierung. Auch Kriegsminiſter Hore⸗Be⸗ 
liſha hatte am Nachmittag eine längere 
Unterredung mit Chamberlain, während Vertei⸗ 
digungsminiſter Lord Chatfield, Innen⸗ 
miniſter Hoare und Sir Robert Vanſit⸗ 
tart im Foreign Office eine Konferenz ab⸗ 
hielten. 


Im Laufe des Nachmittags ſprach auch der 


chineſiſche Botſchafter im Foreign Office vor. 
Winſton Churchill war am Nachmittag bei 
Chamberlain, während der franzöſiſche Bot⸗ 
ſchafter und ſpäter auch der polniſche Bot- 
ſchafter Außenminiſter Lord Halifax auf⸗ 
ſuchten. 


Königsfamilie | 
im Luftſchutzkeller 


„Luftangriff“ auf Schloss Windsor 

London, 13. April. Im Schloß Windſor 
wurde geſtern eine Luftſchutzübung abgehalten. 
Als die Alarmſirenen heulten, mußte ſich die 
königliche Familie in den neu ausgebauten 
Luftſchutzkeller begeben. 

Der „Luftangriff“ dauerte 4 Stunden. Zwei 
Bomben trafen die Nord» und die Südterraſſe 
des Schloſſes. Die angenommenen „Opfer“ be⸗ 
liefen ſich auf rund zwei Dutzend. 


11 Bombenexpploſionen 
in London und Birmingham 


London, 13, April. In London und Birming⸗ 
ham ereigneten ſich am Mittwoch abend allein 
11 Explosionen. Die verwendeten Bomben, die 
in öffentlichen Bedürfnisanſtalten explodierten, 
ſollen nach dem Befund der Unterfuhungsbehör- 
den neue chemiſche Miſchungen, die ſich vor allem 


aus Karbidſtoffen zuſammenſetzen, enthalten. 


Die Regierungsbildung 
in Belgien 


Brüſſel, 13. April. Nach einer Beſprechung 
des Königs mit den Führern der Katholiſchen, 
Liberalen und Sozialdemokratiſchen Partei 
wurde bekanntgegeben, daß König Leopold den 
geſchäftsführenden Miniſterpräſidenten Pier: 
Lot offiziell mit der Bildung der neuen belgi⸗ 
ſchen Regierung beauftragt hat. Pierlot teilte 
mit, daß er vorausſichtlich am Sonnabend die 
Mitglieder des neuen Kabinetts beſtellen werde. 
In politischen Kreijen wird damit gerechnet, daß 
die drei traditionellen Parteien Katholiken, 
Liberale und Sozialdemokraten an der Kabi⸗ 
nettsbildung beteiligt werden. 


Poſener Tageblatt, Freitag, den 14. April 1939 


Erweiterung des 


polniſch⸗ 


franzöſiſchen Paktes? 


Bariſer Miniſterrat billigt maßnahmen des Verteidigungsrats 


Paris, 13. April. Der Miniſterrat, der am 
Mittwoch vormittag unter dem Vorſitz des Prä- 
ſidenten Lebrun tagte, billigte einſtimmig eine 
Erklärung zur gegenwärtigen europäiſchen Lage, 
die am Donnerstag vom Miniſterpräſidenten im 
DENR der Regierung bekanntgegeben werden 
wird. 

Innenminiſter Sarraut gab eine Ueberſicht 
über die Lage der Ausländer in Frankreich und 
ließ drei Notverordnungen billigen, die ſich auf 
die Kontrolle des Vereinsrechts der Ausländer, 
auf die Inanſpruchnahme von Ausländern im 
Rahmen des Geſetzes vom 11. Juli 1938 
unter beſtimmten, die öffentliche Ordnung be⸗ 
treffenden Umſtänden ſowie auf die Leiſtung von 
Dienſten durch gewiſſe Gruppen von Ausländern 
beziehen. 

Wie der „Paris Soir“ im Anſchluß an den 


Miniſterrat berichtet, ſeien die „militäriſchen 
Sicherheitsmaßnahmen“, die in Uebereinſtim⸗ 
mung mit Großbritannien getroffen worden ſind, 
in erſter Linie „maritimer Art“ und dazu be⸗ 
ſtimmt, eine enge Zuſammenarbeit zwiſchen den 
beiden verbündeten Flotten zu ſichern. Bezüg⸗ 
lich der diplomatiſchen Initiativen meint das 
Blatt, daß die zwiſchen Paris und London ein⸗ 
geleiteten Verhandlungen vor allem darauf ab⸗ 
zielten, „die zwiſchen gewiſſen Stellen beſtehen⸗ 
den Meinungsverſchiedenheiten abzuſchwächen“. 

Der „Intranſigeant“ erklärt, daß Daladier, 
Chautemps und Mandel im Verlaufe des Kabi⸗ 
nettsrats vom Dienstag auf eine Erweiterung 
des franzöſiſch polniſchen Paktes Nachdruck ge- 
legt hätten, damit dieſer ſich unter „weniger ein⸗ 
engenden Beſtimmungen“ auswirken könne als 
bisher. 


Ein neuer Gipfelpunkt 


der Lügenheßhe 


„News Chronicle“ verſucht Holland wild zu machen — Greuelmeldung 
über angebliche militäriſche Pläne Deutſchlands 


London, 13. April. Das berüchtigte Hetzblatt 
„News Chronicle“ hat ſich wieder einmal 
ein tolles Stück geleiſtet. Das Blatt meldet 
dreiſt und unverfroren aus Berlin, daß obwohl 
militäriſche Maßnahmen gegen Holland von 
einem amtlichen Sprecher als lächerlich und 
phantaſtiſch bezeichnet worden ſeien, Beamte in 
privaten Beſprechungen erklärt hätten, es 
ſtimme, daß vorbereitende Maßnahmen ergrij- 
fen worden ſeien und daß Pläne beſtünden, 
um Holland ſofort zu beſetzen, falls die Weſt⸗ 
mächte einen „Angriffsakt“ unternehmen, (“) 
Unter einem ſolchen „Angriffsakt“ verſtehe man 
auch die Beſetzung Korjus durch britiſche Trup- 
pen ſelbſt auf Aufforderung Griechenlands hin, 
die Beſetzung Spaniſch⸗Marokkos oder jeder 
ähnlichen Maßnahme, die der vollſtändigen 
. der Achſenmächte zuwider⸗ 
laufe. 


* 
Hierzu ſchreibt der „Deutſche Dienſt“ u. a.: 
Dieſe ſchmutzige Erfindung der „News Chro⸗ 
nicle“ ſchlägt tatſächlich dem Faß den Boden 
aus. Das Blatt ſoll doch einmal die angeb⸗ 
lichen „deutſchen Beamten“ namhaft machen, die 
dieje Ammenmärchen feinem Berliner Vertre⸗ 


ter erzählt haben ſollen. Es wird kläglich ver⸗ 
ſagen. Denn dieſes perfide Blatt weiß ganz 
genau, woher es Lügenmeldungen dieſer Art 
hat: aus den eigenen dreckigen Fingernägeln 
geſogen. 

Alles das kann heute in England geſchehen, 
ohne daß ſolchen Burſchen von Amts wegen auf 
die Finger geſchlagen wird. Wie lange ſoll das 
eigentlich noch ſo weitergehen? Was, ſo fragen 
wir, gedenkt die britiſche Regierung gegen dieſe 
Methoden endlich zu unternehmen? 

Auf die Antwort auf dieſe Frage ſind wir ſehr 


geſpannt. Denn in Anbetracht der plötzlichen 
Fülle und übereinſtimmenden Bösartigkeit 


dieſer Schwindelmanöver kann man ſich leider 
des Verdachts nicht erwehren, daß dieſe Greuel⸗ 
nachrichten nicht auf dem eigenen Miſt der 
Londoner Hetzpreſſe gewachſen ſind, ſondern daß 
ganz beſtimmte halbamtliche Stellen dahinter⸗ 
ſtehen, die ein Intereſſe daran haben, ſolche 
ſabotierenden und vergiftenden Schwindelnach⸗ 
richten in die Welt zu ſetzen. Die oben zitierte 
Meldung der „News Chronicle“ iſt jedenfalls 
ein Gipfelpunkt der Zeitungshetze, und es wäre 
höchſte Zeit, daß mit dieſen Methoden ein für 
| allemal aufgeräumt wird, 


„Japan darf keine 
doppelte Politik verfolgen“ 


Lebhafte außenpolitiſche Erörterungen in der japaniſchen Preſſe 


Tokio, 13, April. Im Mittelpunkt der japa- 
niſchen Preſſe ſtehen im Augenblick lebhafte Er⸗ 
örterungen über die japaniſche Außenpolitik, die 
in Leitartikeln und Kommentaren ausführlich 
beſprochen wird. 

Die Zeitung „Hotſchi Schimbun“ ſchreibt 
unter dem Titel „Ueberprüfung der zweiſeitigen 
Diplomatie gegenüber den Antikomintern⸗Mäch⸗ 
ten und den demokratiſchen Staaten“, es ſei ein 
„äußerſt wichtiges Problem“, in welcher Rich⸗ 
tung die Diplomatie Japans angeſichts der euro⸗ 
päiſchen Entwicklung geführt werden folle. 
Außenminiſter Arita ſchien der Anſicht zu fein, 
daß Japan eine doppelte Politik, nämlich der 
Stärkung der Antikomintern-Achſe einerſeits und 
der Aufrechterhaltung der freundſchaftlichen Zu- 
ſammenarbeit mit den demokratiſchen Mächten 
andererſeits weiterführen müſſe. Es ſei aber 
durchaus zweifelhaft, ob die Diplomatie in zwei 
völlig entgegengeſetzten Richtungen reibungslos 
geführt werden könne. 

Während die Zeitung dann die Frage auf 


wirft, ob Japan ſich nicht für eine der beiden 


Richtungen entſcheiden könne, gibt fie ſofort die 
Antwort: „Wir müſſen ohne Zögern den Weg 
des Antibolſchewismus folgen. Japan darf nie⸗ 
mals eine Politik verfolgen, die England, Ame⸗ 
rita oder Frankreich dienſthar ijt.“ 

Das Blatt kommt dann auf die Lage in Eu⸗ 
ropa zu ſprechen, behandelt eingehend die großen 
politiſchen Erfolge Hitlers und Muſſolinis und 
ſchreibt abſchließend, daß m-n dieje Erfolge nicht 
nur bewundern folle, ſon dern man müſſe dar- 
aus auch eine Lehre zie hen. 


Japaner beiegen Namkon 
in der Kankonbucht 


Hongkong, 13. April. Engliſche und chineſiſche 
Zeitungen in Hongkong berichtet, daß etwa 200 
japaniſche Matroſen geſtern früh am Weſtufer 
des Kantonfluſſes gelandet jeien und die Drt- 
ſchaft Namton, die an britiſches Pachtgebiet an⸗ 
grenzt, beſetzt hätten. 

In einer Betrachtung über die Aktivierung 
der britiſchen Fernoſtpolitik ſtellt die Kokumin 


Schimbun“ feſt, wenn die bisherige chineſiſche 
Nationalregierung ihre ſowjetfreundliche und 
damit japanfeindliche Haltung nicht ändere, 
müſſe ſie für immer beſeitigt werden. Japan 
ſei entſchloſſen, in gewiſſen Gebieten Chinas 
Truppen für längere Zeit zu ſtationieren, um 
den Frieden und die Ordnung zu ſichern und 
um dem kommenden Regime eine ſichere Grund⸗ 
lage zu geben. 


Japan muß aber auch angeſichts der Auf⸗ 
rüſtung der an Oſtaſien intereſſierten Mächte 
darauf vorbereitet ſein, jeden Druck und jede 
Einmiſchung dieſer Mächte abwehren und ſo den 
Aufbau des neuen Oſtaſiens überhaupt gewähr⸗ 
leiſten zu können. Drei große Aufgaben ſeien 
deshalb durchzuführen: die Stärkung aller 
Kräfte der Nation, die Niederwerfung der 
Kuomintang⸗Regierung und der wirtſchaftliche 
Ausbau des geeinten Oftaften, ; 


— 


RMuſiiſche 
Flottenzuſammenziehung 
im Mittelmeer 


Iſtanbul, 13. April. In den letzten Tagen 
brachten franzöſiſche und engliſche Blätter die 
Nachricht, daß mehrere ſowjetruſſiſche Kreuzer 
den Bosporus paſſiert hätten, um ſich ins Mittel⸗ 
meer zu begeben. Wie hier verlautet, haben 
neuerdings acht ſowjetruſſiſche Flotteneinheiten 
den Bosporus in der gleichen Richtung — mit 
abgeblendeten Lichtern — durchfahren. Bisher 
haben 12 ſowjetruſſiſche Kriegsſchiffe, Kreuzer 
und Zeritörer, ohne daß deren Namen ſeſtgeſtellt 
werden konnte, die Marinebaſis am Schwarzen 


Meer verlaſſen. 
n 


Keine Votſchaft Muſſolinis an Chamberlain. 
Die Meldung, wonach der italieniſche Regie⸗ 
rungschef Muſſolini an den engliſchen Premier⸗ 
miniſter Chamberlain eine Botſchaft gerichtet 
habe, wird von zuſtändiger italieniſcher Seite 
dementiert. 


— 
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Die Einkreiſungs⸗ 
politik geht weiter 


Paris, 13. April. Die Blätterſtimmen ſpie⸗ 
geln am Mittwoch abend die gemiſchten Gefühle 
deutlich wider, mit denen die franzöſiſche Preſſe 
die Entwicklung verfolgt. Für die Blätter 
ſteht nur fejt, daß die Einkreiſungspolitit ge: 
genüber Deutſchland und Italien um jeden 
Preis fortgeſetzt werden muß, aber über das 
„wie“ jind ſich die Zeitungen doch im Zweifel. 
Ihre Ausführungen klingen ſogar ziemlich un⸗ 
ſchlüſſig, wenn man das betonte Streben nach 
Zeitgewinn überſehen wollte. š 

Dabei ift es faſt ſelbſtverſtändlich, daß die 
Leitartikler wieder nach allen Illuſionen greir 
fen, von denen fie bisher mit mathematiſcher 
Sicherheit enttäuſcht wurden und auch in Zu⸗ 
kunft nur enttäuſcht werden können. So tlam- 
mern ſie ſich z. B. krampfhaft an die Hoffnung, 
daß ſich die Achſe Berlin — Rom doch nicht für 
alle Fälle als ſo feſt erweiſen werde, wie ſie ſich 
bisher „leider“ erwieſen hatte. Aber auch die 
ſalbungsvolle Großſprecherei der engliſchen 
Preſſe wird nachgeahmt, damit die Blätter auf 
dem Ziele ihrer Taktik, der unentwegten Ein⸗ 
kreiſung Italiens und Deutſchlands, um ſo un⸗ 
verfänglicher beſtehen können. 

Der „Intranſigeant“, der geſtern noch 
vom „Alarm in Europa“ ſprach, ſchreibt heute 
von einer „Beruhigung im Mittelmeer“, wobei 
das Blatt jedoch noch „Wolken im Oſten“ er⸗ 
blicken will. England und Frankreich wollten 
zwar nicht den Krieg, „würden ihn aber führen, 
wenn er ihnen aufgezwungen werde“. Von 
England ſtellt das Blatt feſt, daß es nicht zu 
einem „brutalen Bruch“ mit Italien geneigt 
ſei, ſolange noch die Hoffnung auf ein Einver⸗ 
nehmen beſtehe. Auch glaube der engliſche Pre⸗ 
mierminiſter, daß es nicht unmöglich ſein werde, 
Italien zu einer „geſunden Auffaſſung feiner 
wirklichen Intereſſen“ zu veranlaſſen. Er habe 
mit ſeiner Politik recht, denn der Frieden könne 
noch gerettet werden. Das ſei zwar nicht leicht, 
aber „immerhin möglich . .“, ; 

In ähnlichem Sinne ſchreibt auch der „Pa tis 
Midi“, der erklärt, daß die Kataſtrophe, die 
am Sonntag ſo nahe geſchienen habe, vermieden 
worden ſei. Jetzt wolle man verhandeln und 
vor allem abwarten 

Mit ſichtlichem Stirnrunzeln bringen die 
amerikaniſchen Mittagsblätter die ihnen und 
der Rüſtungsinduſtrie ſcheinbar ſehr unange⸗ 
nehme Nachricht, daß Chamberlain ſich doch mit 
Muſſolini einigen werde und es nicht zum end⸗ 
gültigen Bruch kommen laſſen wolle. Nachdem 
in den letzten Tagen die Kriegspſychoſe eifrig 
geſchürt worden war, wozu auch Rooſevelt, der 
bei einem Beſuch in Georgia erklärt hatte, er 
würde bald wiederkommen, „wenn kein Krieg 
ausbrechen würde“, das Seine dazu beigetragen 
hatte, ſo wirkt dieſe Nachricht jetzt etwas er⸗ 
nüchternd. 7 

Neben den Blättern, die ſcheinbar kein; 
größere Freude kennen, als zum Kriege zu 
hetzen, mehren ſich jedoch auch die Stimmen der 
Vernunft. So ſchreibt die Zeitung „Waſhington 
Times Herald“, es ſei außerordentlich zu be⸗ 
dauern, daß Rooſevelt auch wieder in Georgia 
mit feinem Ausbruch die Unruhe geſteige rt 
hätte. Es ſei zu hoffen, daß wenigſtens das 
Parlament ruhig bleiben würde, ſelbſt wenn 
Rooſevelt es nicht ſein ſollte. Een 

„Waſhington Daily News“ ſchreibt in dieſem 
Zuſammenhang, Roolevelt habe wieder zu ſei⸗ 
nem alten Trick gegriffen. Er züchte konſequent 
eine Alarmſtimmung heran und füttere die 
Zeitungen mit peſſimiſtiſchen Prophezeiungen, 
die zu phantaſtiſch ſeien, um glaubhaft zu er⸗ 
ſcheinen. Mehr Zurückhaltung fet daher fetzt 
unbedingt angebracht. Man müſſe wieder klar 
ſehen und ſich nicht durch die Kriegspſychoſe zur 
Hyſterie und zum Bau von Luftſchutzunterſtän⸗ 
den drängen laſſen. 

Der bekannte General Johnſon ſchreibt in 
dem gleichen Blatt: „Wenn wir, wie Präſident 
Nooſevelt zur befürchten ſcheint, bald Krieg 
haben, ſo iſt das unſere eigene Schuld, denn 
niemand beabſichtigt uns anzugreifen. Bei uns 
gibt es leider genug Leute, die dauernd die 
Kriegstrommel rühren und dadurch in unſere 
Wirtſchaft noch mehr Unruhe und Verwirrung 
bringen. Man erweiſt dem amerikaniſchen Volk 
keinen Dienſt durch dieje andauernden Alarm 
rufe. Der Hauptgrund unſerer rieſigen Arbeits⸗ 
loſigkeit iſt das mangelnde Vertrauen zur 
Wirtſchaft durch die falſche Politik Rooſepelts. 
Zu der Ungewißheit über Steuern und andere 
„Reformen“ Roofevelts kommt jetzt auch noch 
= men, die auf die Dauer unerträg⸗ 


a t 


Pétain iſt unzufrieden 

London, 13. April. Die Lage Frankreichs 
wird von der Londoner „Times“ mit großen 
Aufmerkſamkeit verfolgt. So befaßt der 
„Times“⸗Korreſpondent in Paris mit Ueber 
legungen, inwieweit Spaniens ſchnell erſtar⸗ 
fende Macht mit Deutſchland und Italien ver 
bunden jei Ob Marſchall Pétain auf feinen 
Poſten zurückkehren werde oder nicht, ſei noch 
nicht klar. Aber die Tatſache ſeiner ſchnellen 
Rückkehr nach Paris könne als Zeichen dafür 
angeſehen werden, daß er mit feiner Behand⸗ 
lung durch die ſpaniſchen Behörden, die zum 
mindeſten gleichgültig war, alles andere als zu⸗ 
frieden geweſen jei 
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Poſener Tageblatt, Freitag, den 14. April 1939 


Kinder, Frauen und Greiſe fliehen vor den Briten — Der 


Jeruſalem, 13. April. Einwohner der arabi⸗ 
ſchen Stadt Lydda in Paläſtina, die ſchwer 
unter den Untaten der Engländer leiden, haben 
an verſchiedene diplomatiſche Vertretungen 
telegraphiſch folgende Hilferufe gerichtet: 

Die Mandatsregierung hat, wie zu gleicher 
Zeit bekannt wird, beſonders die Stadt 
Lydda mit ihrer Rame und ihren Folter: 
maßnahmen bedacht und hier Greueltaten 
und Vergewaltigungen begangen, die ihres⸗ 
gleichen in der Geſchichte nicht finden. Ein⸗ 
wohner wurden getötet, Unſchuldige verhaf⸗ 
tet, Kinder, Greiſe und Frauen gefoltert, 
Vorräte vernichtet, Einrichtungen zerſtört, 
Verhaftete gepeinigt und Gebäude verbrannt. 
Dies geſchah zu verſchiedenen Malen unter 
den Augen der Regierung, die ſich jedoch nicht 
regte und ſich nicht vor Gott und der Ge⸗ 
ſchichte fürchtete. 

Jeder kleine Vorfall wird von dem Militär 
den Bewohnern der Stadt Lydda zugeſchrieben. 
Man rächt ſich in folgenſchwerſter Weiſe, ſelbſt 
wenn ſich das Ereignis in großer Entfernung 
von der Stadt zugetragen hat. Zuletzt wurde 
Lydda eine Kollektivſtrafe auferlegt, weil Teles 
phondrähte in der Nähe des Dorfes Sarafand 
durchſchnitten wurden. Angeſichts ſolcher bar⸗ 
bariſchen Zuſtände verwundert es nicht, in 
in einem der erwähnten Hilferufe folgendes 
feſtgeſtellt zu ſehen: 

„Wir können dieſe Folter nicht mehr ertragen. 
Die Bewohner der Stadt Lydda ſind nicht mehr 
in der Lage, zuzuſehen, daß ihre Kinder, Frauen 
und Greiſe unter einer Verwaltung leben, die 
teine Gerechtigkeit und keine Barmherzigkeit 
kennt. 

Deshalb haben wir beſchloſſen, daß die 
Kinder, Frauen und Greiſe die Stadt aus 
Proteſt zu verlaſſen haben. Die Regierung 
hat hierfür die Verantwortung zu tragen. 
Die Welt aber ſoll davon Kenntnis nehmen, 


Omane ae 


was im Zeitalter der Ziviliſation vor- 

kommt. Wir bitten, dies Ihrer Regierung 

zu unterbreiten.“ 

In einem anderen Proteſttelegramm Heißt es: 

Als unſer Sohn Emin Shihadeh Haſſoun mit 
einigen Spielgefährten in Lydda vor einem 
Laden ſtand, kam ein Auto an, in dem ſich ein 
Offizier und zwei Soldaten befanden. Sie 
nahmen unſeren Jungen und einen Kameraden 
in den Wagen, fuhren an einen nicht weit ent⸗ 


Hilfeſchrei gepeinigter Araber 


Kinder mord von Lydda 


fernten Platz, hießen ſie ausſteigen, ſich bin⸗ 
ſtellen und ſchoſſen auf unſeren Sohn und töte⸗ 
ten ihn. Dies geſchah am hellen Tage in Gegen⸗ 
wart von glaubwürdigen Zeugen und wider⸗ 
ſpricht den primitiſten Grundſätzen von Gerech⸗ 
tigkeit, Geſetz und Ehre. Was in dem amtlichen 
Bericht bekanntgegeben wurde, iſt unwahr. 
Wir haben Klage eingereicht und haben den 
diplomatiſchen Vertretern der verſchiedenen 
Staaten telegraphiert. 


Paläſtina⸗Truppen 


an die 


Grenze Libyens? 


Einlenken Englands den Arabern gegenüber? 


Jeruſalem, 13. April. In ganz Paläſtina 
find ſeit Dienstag umfangreiche Truppenbewe⸗ 
gungen zu beobachten. Große Kontingente 
britiſcher Soldaten — angeblich insgeſamt 
10 000 Mann oder fajt die Hälfte der in Palä⸗ 
itina ſtehenden britiſchen Truppen — ollen. 
wie verlautet, nach Aegypten abtranspertiert 
werden, wo ſie, wie es heißt, an der libyſchen 
Grenze Stellungen beziehen werden. 

Neben dieſen überraſchenden militäriſchen 
Maßnahmen verfolgen beide Lager Pazäſtinas 
mit geſpannter Aufmerkſamkeit die weitere 
Entwicklung der internationalen Lage, die ihre 
Schatten auch auf die gegenwärtig in Kairo 
stattfindende Paläſtina⸗Konferenz wirft. Der 
Anführer der Zioniſten, Chaim Weizmann, iſt 
am Mittwoch aus Kairo wieder nach Jeruſalem 
zurückgekehrt, anſcheinend, um mit den jüdiſchen 
Kreiſen Englands neue Vorſchläge zur Palä⸗ 
ſtinafrage zu erörtern. In arabiſchen Kreiſen 
ſteht man der neuen Konferenz in Kairo nach 
den trüben Londoner Erfahrungen mit größter 
Zurückhaltung gegenüber. Man betont, daß man 


B nicht für ausgeſchloſſen, daß ſich Eng- 


die Beſprechungen in Kairo erſt dann ernſt 
nehmen könne, wenn auch der Mufti erſucht 
wird, ſelbſt oder durch Vertreter an den Ver⸗ 
handlungen teilzunehmen. 


Man hält es übrigens in hieſigen 408 70 


land im Gegenſatz zu ſeinem Verhalten auf der 
Londoner Paläſtina-Konferenz nunmehr in 
Kairo zu einem ſcheinbaren Entgegenkommen 
gegenüber den Arabern veranlaßt ſehen wird. 
Die Paläſtina⸗Araber find fih jedoch durchaus 
klar darüber, daß eine ſolche vermeintliche Kurs⸗ 
änderung Englands nichts anderes als ein 
durchſichtiges Entlaſtungsmanöver darſtellen 
würde. Sie wiſſen aus langjährigen bitteren 
Erfahrungen, daß das in die Schwierigkeiten 
und Mißerfolge ſeines Einkreiſungsfeldzuges 
verſtrickte England unter Umſtänden eine Ent⸗ 
ſpannung des gefährlichen Paläſtina⸗Problems 
vorübergehend herbeiführen würde, um nach 
Beendigung der akuten Kriſe die Zügel wieder 
um ſo feſter anzuziehen. 


Frankreich 
macht Ausflüchte 


Das Kriegs material der roten Truppen noch 
immer nicht an die spanische Regierung 
ausgeliefert 
Paris, 13. April. Erklärungen, die der ſpa⸗ 
niſche Botſchafter in Paris am Mittwoch der 
franzöſiſchen Preſſe abgegeben hat und in denen 
er die Notwendigkeit einer raſchen, ehrlichen 
und vollſtändigen Erfüllung der Abkommen 
unterſtrich, die vor der Wiederaufnahme der 
diplomatiſchen Beziehungen zwiſchen den beiden 
Ländern getroffen worden find, haben nach 
einer Auslaſſung der Agentur Havas in diplo⸗ 
matiſchen franzöſiſchen Kreiſen „Ueberraſchung“ 
hervorgerufen. 

Man nehme an, ſo heißt es, daß der ſpaniſche 
Votſchafter das Kriegsmaterial gemeint habe, 
das die roten Truppen nach Frankreich gebracht 
hätten und deſſen Rückgabe au die ſpaniſche Re 
gierung in dieſem Abkommen vorgeſehen ſei. 
Hierzu werden franzöſiſcherſeits nun die ver- 
ſchiedenſten Ausflüchte verſucht. Es wäre z. B. 
Material vorhanden, deſſen Lieferung an die 
Roten durch die franzöſiſche Regierung ver- 
hindert wurde, außerdem gebe es Material, 
das für das damalige rote Spanien beſtimmt 
geweſen jei, Frankreich aber nur im Tranſit 

durchquert habe und ſchließlich angehalten wor⸗ 
den jei ulm, 

Aus weiteren Preſſekommentaren geht die 
Rolle Frankreichs als Zwiſchenſtation der Waf- 
ſenzufuhr ſchlagend hervor. So wird in der 
„Republique“ u. a. ausgeführt, daß Frankreich 
das Durchgangsland zur Bewaffnung der rot- 
ſpaniſchen Truppen geweſen ſei. 


„Amerikas Grenze 
liegt überall“ 


Beginn der Neutralitätsaussprache 
in Washington 

Waſhington, 13. April. Der erſte Tag der 
Ausſprache über das Neutralitätsgeſetz vor dem 
Außenausſchuß des Unterhauſes ließ bereits er⸗ 
kennen, daß die Stimmung des Hauſes ſehr ſtark 
zu einer völligen Aufhebung des Neutralitäts⸗ 
geſetzes neigt. Laut „New Vork Times“ äußerte 
ſich die Mehrzahl der 19 Mitglieder des Außen⸗ 
ausſchuſſes noch vor Beginn der Ausſprache zu⸗ 
gunſten der Aufhebung. 

Beſonders aggreſſiv trat der republikaniſche 
Abgeordnete Maas aus Minneſota auf, der 
eigentlich als ehemaliger Militärflieger wäh⸗ 
rend der Jahre 1917/18 die Schrecken des Welt⸗ 
krieges hätte kennenlernen müſſen. Er erklärte, 
beſtimmt im Gegenſatz zu den Maſſen, die vor 
dem Parlament zu vertreten er vorgibt, die 
Grenze Amerikas müſſe überall ſein, „wo Ge⸗ 
fahr droht, jei es am Rhein, an der Donau oder 
mitten in Sowjetrußland“. Nichts ſei für die 
Demokraten und die Vereinigten Staaten ge⸗ 
fährlicher als die augenblickliche amerikaniſche 
„Nur⸗Verteidigungs⸗Politik“. Die Krone ſetzte 
dieſer „Volksvertreter“ ſeiner Hetzrede auf, als 
er feſtſtellte, die Vereinigten Staaten müßten 
ſich das Recht vorbehalten, ihren Handel überall 
zu verteidigen, ſelbſt dann, wenn dies den Ein⸗ 
fall in ein fremdes Land bedeuten ſollte. (!) 


— —)— . — — 


New Pork, 13. April. Während von den ver- 
antwortlichen Regierungsſtellen der Vereinigten 
Staaten von Nordamerika keine Gelegenheit un⸗ 
genutzt gelaſſen wird, durch Hirngeſpinſte von 
einer angeblichen Bedrohung Amerikas ein rie⸗ 
ſiges Aufrüſtungsprogramm zu motivieren, be⸗ 
ſchäftigt man ſich wenigſtens in privaten Kreiſen 
mit dem in den USA brennenden Arbeitsloſen⸗ 
problem, deſſen Behandlung ſonſt gänzlich hin⸗ 
ter dem Rüſtungsrummel zurücktritt. Wie man 
allerdings nach amerikaniſchen Begriffen — und 
zwar ohne Beeinträchtigung der Rüſtungsaus⸗ 
gaben — die Löſung der Arbeitsloſenfrage be⸗ 
treiben will, davon gibt ein Vortrag, den der 
ehemalige Major in der USA-Armee, Edward 
Dyer, am Dienstag vor der Waſhingtoner „Ge⸗ 
ſellſchaft für philoſophiſche Studien“ hielt, eine 
gewiſſe Vorſtellung. 


FFF der genannten ſeit 40 Jahren be⸗ 


Der Kriegslieferant 
Amerika 


Hochkonjunktur in der Rüstungsindustrie 

der USA 

New York, 13. April. Der ſoeben veröffent⸗ 
lichte Bericht der Munitionskontrollbehörde 
beweiſt, daß die amerikaniſche Rüſtungsinduſtrie 
von der unter Roojevelt eifrig geförderten 
Kriegshetze rieſigs Gewinne zieht. An der 
Spitze aller Abnehmer ſtehen England und 
Frankreich. Aus dem Bericht geht hervor, daß 
dieſe beiden Staaten allein im März Lizenzen 
für die Ausſuhr von Munition, Waffen und 
anderen Kriegsgeräten in Höhe von 7 Millionen 
Dollar erwarben. Der Großteil dieſer Summe 
fand für Flugzeuglieferungen nach Frankreich 
Verwendung. 

Unter den weiteren Abnehmern für amerika⸗ 
niſches Kriegsmaterial befinden ſich auch Hof 
land und Niederländiſch⸗-Indien mit 1155 909, 
Rumänien mit 1282000, Sowjetrußland mit 
856 000, die Schweiz mit 116000 und die Tiit- 
kei mit 118 000 Dollar. Der Bericht hebt hervor, 
daß Verkäufe an „antidemokratiſche Nationen“ 
faſt ganz eingeſtellt ſeien. Unter den latein⸗ 
amerikaniſchen Käufern waren Mexiko mit 
2 452 000, Braſilien mit 492 000 und Peru mit 
352 000 Dollar vertreten. 


Amerika iſt kein Puppen⸗ 
ſtaat in Europa 


Ein Aussenminister Wilsons rechnete mit 
Roosevelt ab 
New Vork, 13. April. Der frühere Außen⸗ 
miniſter im Wilſon⸗Kabinett, Colby, griff 
in einer Rede auf dem Bankett des Patrioti⸗ 
ſchen Verbandes das kriegshetzeriſche Treiben 
Rooſevelt ſcharf an. Der weitaus überwie⸗ 
ende Teil des amerikaniſchen Volkes, ſo er⸗ 
Härte Colby, fei auch heute noch ſtrikt gegen 


DEREN PS EIER 


Dyer, der 1928 aus der Armee ausſchied und- 
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Menſchenleben ſpielen keine Rolle 


Schmerzloſe Tötung Altersſchwacher — Wie wan ſich in Amerika 
die Löſung des Urveitsiojenproblems vorſiellt 


ſtehenden Geſellſchaft iſt, empfahl in ſeinem Vor⸗ 
trag als Mittel zur Löſung des Arbeitsloſen⸗ 
problems in den Vereinigten Staaten nichts an- 
deres als die Euthanaſie, d. h. die ſchmerzloſe 
Tötung. Um die Bundesregierung finanziell zu 
entlaſten, ſo forderte Dyer, ſoll auf alle über 
70 Jahre alten Perſonen, die keine eigenen Ein⸗ 
nahmequellen haben und der öffentlichen Hand 
zur Lait fallen, die Euthanaſie angewandt wer- 
den. Weiter verlangte er die Tötung der Irren 
und unheilbar Kranken ſowie aller des Mordes 
überführten Perſonen. 

Dyer machte noch eingehender plauſibel, daß er 
nicht etwa die Erſchießung ſämtlicher alters⸗ 
ſchwachen Unterſtützungsberechtigten befürworte, 
aber die Euthanaſie ſollte für alle Fälle erwogen 
werden, in denen Perſonen „weder ſich ſelbſt noch 
anderen nützen“. Es handelt ſich hier um einen 
Fall, wo „eines der 10 Gebote modifiziert wer⸗ 
den könnte“. 


eine )TTUTTVFVUU CCC a, he Aa a, der Vereinigten Staaten an 
einem europäiſchen Krieg. Mit tiefer Mißbilli⸗ 
gung und großer Sorge betrachte Amerika jede 
Prahlerei, jede Herausforderung und jede Ab⸗ 
ſicht, die beleidigen oder aufſtacheln jole. Die 
Bo völkerung fei ſich ihrer Stärke und ihres 
Mutes bewußt, aber gerade deshalb brauche ſie 
nicht aufgepeitſcht zu werden. 


Mit Bedauern ſtellte Colby weiter feſt, die 
augenblickliche Kriegshetze ſei bereits ſo weit 
gediehen, daß man glauben könne, die Ver⸗ 
einigten Staaten ſeien ein Puppenſtaat irgend⸗ 
wo in Europa. In ganz Amerika, geſchweige 
denn in Waſhington, gebe es kaum jemanden, 
der die Probleme Oſteuropas kenne. 


Um den Beitritt Bulgariens 
zum Balkanpakt 


Belgrad, 13. April. „Politika“ meldet aus 
Iſtanbul, daß das Hauptthema der Beſprechun⸗ 
gen zwiſchen dem türkiſchen und dem rumäni⸗ 
ſchen Außenminiſter die Frage eines Veitritts 
Bulgariens zum Balkanpakt geweſen ſei, der 
von türkiſcher Seite ſehr begrüßt würde. 


Uruguay verläßt Genf? 


Rotspanische Flüchtlinge werden in Uruguay 
nicht zugelassen 


Montevideo, 13. April. Senator Carmelo 
Cabreoa tündigte in einer Verſammlung der 
„Nacionaliſtas Herreriſtas“ unter dem Beifall 
der Anweſenden einen Geſetzesantrag an, der 
den Austritt Uruguays aus der Genfer Liga 
fordert. Dr. Buers, der frühere Beirat der Gen⸗ 
fer Inſtitution, erklärte, daß diefe praktiſch tot 
ſei, ſei der Erfolg ihrer Gegner wie ihrer 
eigenen Freunde. 

Die Deputiertenkammer lehnte einen marxiſti⸗ 
ſchen Antrag auf Zulaſſung son 5000 rotſpani⸗ 
ihen Fiytlingeu ab. 
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Sondermarke mit dem Bild des Führers 
zum 20. April 


Zum 50. Geburtstag des Führers gibt die 


Reichspoſt Sondermarken zu 12738 Pfg. 
heraus. Das Markenbild, das den Führer in 
ſeiner Geburtsſtadt Braunau am 12. März 1938 
zeigt, iſt von Profeſſor Richard Klein⸗München, 
nach einer Aufnahme von Profeſſor Heinrich 
Hoffmann, entworfen worden. Der Betrag von 
38 Pfg. fließt dem Kulturfonds des Führers zu. 


Dr. Goebbels in Iſtanbul 


Istanbul, 13. April. Reichsminiſter Dr. 
Goebbels ſtartete am Mittwoch vormittag 
im Flugzeug von Rhodos nach Iſtanbul. Vor 
dem Abflug von Rhodos ſtattete der rhodeſiſche 
Gouverneur de Vecchi Dr. Goebbels einen Ab⸗ 
ſchiedsbeſuch ab. Ebenſo empfing der Miniſter 
noch eine Abordnung des Faſcios von Rhodos. 

Auf dem Iſtanbuler Flughafen Veſchilkoi, wo 
Dr. Goebbels am Nachmittag eintraf, hatten 
ſich zur Begrüßung Vertreter der türkiſchen Be⸗ 
hörden, der deutſche Generalkonſul und Ange⸗ 
hörige der deutſchen Kolonie eingefunden. Dr. 
Goebbels wird ſich zwei Tage in Iſtanbul auf⸗ 
halten. Der Reichsminiſter unternahm am 
Nachmittag eine Fahrt über den Bosporus nach 
Therapia, wo er den Park der deutſchen Bot⸗ 
ſchaft, in dem ſich der deutſche Heldenfriedhof 
und die Grabſtätte des Generalfeldmarſchalls 
Freiherrn von der Goltz befindet, beſuchte. 


Miniſter Roman beim Papſl 


Warſchau, 13. April. (Eigener Bericht). 
Handelsminiſter Roman, der Ah ſchon feit 
einiger Zeit in Italien aufhält und zuerſt die 
Mailänder Meſſe beſuchte, hat in Rom dem 
Währungsminiſter Guarneri und dem Unter 
ſtaatsſekretär im Landwirtſchaftsminiſterium, 
Roſſoni, Beſuche abgeſtattet. Außerdem 
wurde Miniſter Roman von Graf Ciano und 
dem Unterjtaatsjefretär im Außenminiſterium, 
Baſtianini, empfangen. Vom Papſt wurde Han⸗ 
delsminiſter Roman mit Gemahlin in Privat⸗ 
audienz empfangen. Der Papſt führte, wie 
„Pat“ meldet, mit dem Miniſter ein längeres 
herzliches Geſpräch. 


Sejm erſt Ende April 

Warſchau, 13. April. (Eigener Bericht.) Die 
geſetzgebenden Kammern jollen, wie jetzt verlau- 
tet, doch nicht vor Ablauf der dreißig Tage, d. h. 
aljo nicht eher als am 24. oder 25. dieſes Mo 
nats zuſammentreten. 

— — 

General Gambara beim Duce. Muſſolini hat 
den Oberbefehlshaber der italieniſchen Spanien. 
freiwilligen empfangen. Wie amtlich verlautet, 
hat General Gambara dem Duce über die Heim- 
beförderung der italieniſchen Spanienfreiwilli⸗ 
gen und den dafür vorgeſehenen Zeitpunkt Be⸗ 
richt erſtattet. 
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Wie gemeldet, iſt die von Kapitän Ritſcher 
geleitete Deutſche Antarktis⸗Expedi⸗ 
tion, die am 17. Dezember 1938 den Hamburger 
Hafen verlaſſen hatte, am Dienstag in Cuxhafen 
eingetroffen. 

Das Expeditionsſchiff iſt das bekannte Luft⸗ 
hanſa⸗Katapultſchiff „Schwabenland“, das für die 
Jwecke der Expedition gechartert worden war. 

Einen weſentlichen Anteil an den Erfolgen 
der Expedition haben die Flieger. Als Mr- 
beitsgebiet der Expedition war der Sektor 
um den 0 Meridian des antarktiſchen Konti- 
nents vorgeſehen. MS „Schwabenland“ war 
durch umfangreiche Umbauten für die Tätigkeit 
im Eisgebiet inſtandgeſetzt worden. 

Das Eintreffen der „Schwabenland“ im 
Arbeitsgebiet erfolgte im Januar. Auf der Hin⸗ 
reiſe ſchon hatten die an Bord befindlichen 
Wiſſenſchaftler mit ihren Meſſungen plan⸗ 
mäßig begonnen. Die Beſatzung der 
„Schwabenland“, die aus Freiwilligen beſtand, 
war durch wöchentliche Vorträge über die bevor⸗ 
ſtehenden Aufgaben unterrichtet worden, ſo daß 
man nach der Ankunft im Arbeitsgebiet, begün⸗ 
ſtigt durch das Wetter, unmittelbar mit der 
praktiſchen Tätigkeit beginnen konnte. 


Drei Flugperioden 


Die fliegeriſche Tätigkeit im Arbeitsgebiet 
läßt ſich in drei Flugperioden untergliedern. 
Auf den einzelnen Flügen wurde die planmäßige 
kartographiſche Aufnahme des über: 
flogenen Gebietes durch die an Bord befind⸗ 
lichen Luftbildner durchgeführt. Insgeſamt ſind 
7 Photoflüge und 7 Sonderflüge vorgenommen 
worden. Dabei wurden rund 350 000 Quadrat⸗ 
kilometer Gelände photographiert. Das durch 
Augenbeobachtung und Photographie erkundete 
Gelände beträgt rund 600 000 Quadratkilometer. 
Das Material wurde auf Flügen von einer Ge⸗ 
ſamtlänge von über 10000 Kilometer, einem 
Viertel des Erdumfanges geſammelt. 
Hinzu kommen noch etwa 2000 Kilometer für die 
Sonderflüge, jeder Photoflug über den antark⸗ 
tiſchen Kontinent führte über 1200—1500 Km., 
was den Wegen Berlin Danzig— Königsberg 
und zurück entſpricht. 

Das erkundete Gebiet bildet einen geolo⸗ 
giſch in ſich abgeſchloſſenen Land⸗ 
teil, der im Oſten und Weſten je durch eine 
polwärts ziemlich ſteil anſteigende Eisfläche be⸗ 
grenzt wird, die ſüdlich vom 74. Grad ohne Unter⸗ 
Drehung in die etwa 4000 Meter hohe Polkappe 
übergeht. Zwiſchen 2 Grad Oſt und 8 bis 10 
Grad Weſt fällt die Polkappe ihrerſeits mit 
hohen, ſteilen Felsabhängen zwiſchen 73% Grad 
Süd und 74 Grad Süd nach Norden ab. 


Einzigartiges Kartenbild 


Das durch die Forſchungstätigkeit gewonnene 
Kartenbild iſt einzigartig. Durch Zu⸗ 


ſammenfügung der Lichtbildaufnahmen wird ſich 


ein Kartenbild herſtellen laſſen, wie es in ande⸗ 
ren Ländern von dieſem Teil des antarktiſchen 
Kontinents noch nicht exiſtiert. Dies iſt 
außerordentlich wichtig im Hinblick auf die nor⸗ 
wegiſche Inanſpruchnahme der Souveränität 
über einen Teil des Arbeitsgebietes der Expedi⸗ 
tion auf Grund der norwegiſchen Verordnung 
vom 14. Januar 1939, der gegenüber Deutſchland 
ſich alle Rechte vorbehalten har. f 
Die Sonderflüge dienten zur Anterrichtun 
des Expeditionsleiters und der Wiſſenſchaftler 
über das erkundete Gelände. Sie ermöglichten 
3. B. die genaue photographiſche Aufnahme eines 
mit offenen Seen durchſetzten Geländeſtreifens 
auf 71 Grad 10 Min. Süd und 11 Grad 25 Mi⸗ 
nuten Oſt. Ferner erfolgten anläßlich der Son⸗ 
derflüge Landungen am Schelſfeisrand und 
Hiſſung der Hakenkreuzflagge an 
mehreren Stellen der Küſte des antarktiſchen 
Kontinents. Während der Flüge wurden in Ab⸗ 
händen von zirka 25 Kilometer ſowie an allen 
Umkehrpunkten Abwurfpfeile mit Has 
kenkreuzflaggen abgeworfen. 
Eine eintretende Wetterverſchlechterung hatte 
zur Folge, daß die „Schwabenland“ am 
20. Januar in eine ſchwierige Lage geriet, aus 
der das Schiff nur durch den Lotſendienſt des 
Flugzeuges „Ballet“ herausfand. Dabei ſtellte 
ſich heraus, daß die Beurteilung der Eisverhält⸗ 
niſſe durch die Expeditionsleitung und den Eis- 
lotſen richtig war, da man ſich hiernach ent- 
ſchloſſen hatte, im Weſten mit der Arbeit zu be⸗ 
ginnen und dann nach Oſten herüberzugehen, 
weil man dort beſſere Eisverhältniſſe erhoffte. 


Flugbooſe haben fih bewährt 


Eine Aenderung der Wetterverhältniſſe war 
die Veranlaſſung, daß die Expedition Ende 
Januar ihren Standpunkt zur Erledigung der 
dritten Flugperiode noch weiter nach Oſten ver⸗ 
lagerte. Am 6. Februar begab ſich die Expe⸗ 
dition auf den Rückmarſch, da die Fortſetzung 
der Arbeiten infolge der Verſchlechterung der 
Wetters und Eisverhältniſſe mit einem verhält: 
nismäßig großen Niſiko für das Schiff ver⸗ 
bunden geweſen wäre. Außerdem hatte ſich bei 


dem Flugzeug „Paſſat“ herausgeſtellt, daß bei 


Temperaturen von — 15 Grad und mehr die 


Trimmvorrichtung nicht mehr arbeitete, ſo daß 
das Fliegen mit einer erheblichen Gefahr für 
die Beſatzung verbunden war. Im übrigen haben 
ſich die mitgenommenen Flugboote typenmäßig 
ſehr gut bewährt. Die Flüge find mit bewährten 
Beſatzungen programmäßig ohne Zwiſchenfall 
durchgeführt worden. Ein Lob verdient auch die 
hervorragende meteorologiſche Beratung durch 
die an der Expedition teilnehmenden Meteoro⸗ 
logen. 

Während der Flüge ſtanden die Flugzeuge 
in dauernder Funkverbindung mit 
dem Schiff, jo daß im Falle einer Notlan⸗ 
dung — die Flugzeuge und Beſatzungen waren 
für dieſen Fall naturgemäß entſprechend ausge⸗ 
rüſtet — der Ort der Notlandung ſchnell und 
ſicher hätte feſtgeſtellt werden können. 

Die Rückreiſe der „Schwabenland“ vollzog 
ſich bei teilweiſe ſchlechtem Wetter entlang des 
0 Meridians, wo ozeanographiſche Meſſungen 
erledigt wurden. . 

Am 6. März wurde Kapſtadt angelaufen. 
Die Ankunft der „Schwabenland“ aus der 
Antarktis erregte naturgemäß großes Aufſehen. 
Die Begrüßung und die Aufnahme bei der deut⸗ 
ſchen Kolonie war von großer Begeiſterung ge⸗ 
tragen. Am 7. März verließ die „Schwaben⸗ 
land“ Kapſtadt mit dem Ziel Hamburg. 

Zuſammenfaſſend kann geſagt werden, daß 
der hervorragende Erfolg der Deutſchen Antark⸗ 
tiſchen Expedition in vorbildlicher ge⸗ 
meinſamer Arbeit der Expeditionsleitung 
mit Wiſſenſchaftlern, Schiffsführung und der 


geſamten Beſatzung der „Schwabenland“ erzielt 


worden iſt und bedingt war durch den ſelbſt⸗ 
loſen Einſatz der Flieger mit Beſatzung und 
Lichtbildnern. Deutſchland hat an ſeine große 
Vergangenheit in der Erforſchung der Antarktis 
anknüpfen können. 

Die wiſſenſchaftlichen Ergebniſſe der 
Expedition ſind ebenfalls ausgezeichnet. 
Die den einzelnen Wiſſenſchaftlern geſtellten 
Aufgaben ſind im weſentlichen gelöſt worden. 
Die Auswertung der Ergebniſſe kann naturge⸗ 
mäß erſt ſpäter erfolgen. Die Expeditions⸗ 
meteorologen Dr. Regula und Studienaſſeſſor 
Lange haben Meſſungen aller Art, wie u. a. 
Höhenmeſſungen, mit Erfolg vorgenommen. 
Es ſind insgeſamt 119 Radio⸗Sonderaufſtiege 
erfolgt; davon innerhalb des füdlichen Polar- 


Schwerer Steinſturz in ein Schweizer Kinderheim ; 
Der öftlihe Teil des Dorfes Fidaz in Graubünden wurde von einem folggnfhweren Stein⸗ 
ſturz, bei dem Felsblöcke in der Größe vierſtöckiger Häuſer niederfielen, zerſtört. Ein Kin- 
derheim ijt unter den Felſen völlig begraben worden. Bei dem Unglück kamen 17 Perſonen, 
meiſt Kinder von vier bis acht Jahren und eine Lehrerin ums Leben. 

zeigt Einwohner bei den erſten Aufräumungsarbeiten 


Poſener Tageblatt, Freitag, den 14. April 1939 


Deutſche Forſcher in der Antarktis 


Ausgezeichnete Ergebniſſe der Expedition 


kreiſes 386. 31. der auswertbaren Aufſtiege 
haben eine Gipfelhöhe von über 20 000 Meter 
erreicht. Nur 11 liegen unter 12000 Meter. 
Die durchſchnittliche Gipfelhöhe der Sonderauf⸗ 
ſtiege betrug rund 130.) Meter. 

Der Ozeanograph Paulſen hat außer den vor⸗ 
geſehenen Meſſungen Oberflächenbeobachtungen 
und Tiefenlotungen vorgenommen. Die geogra⸗ 
phiſchen Verhältniſſe des neuentdeckten Landes 
ſind von dem Geographen Herrmann unterſucht 
worden. Die geophyſikaliſchen Arbeiten, insbe⸗ 
ſondere die erdmagnetiſchen Meſſungen und 
Strahlungsmeſſungen wurden von dem Geophy⸗ 
ſiter Gburek erledigt. Der Biologe Barkley 
hat Unterſuchungen über die Planktonmengen 
der antarktiſchen Gewäſſer angeſtellt, die für 
den antarktiſchen Walfang ſehr 
aufſchlußreich find. Er hat ferner Plant- 
tonnetzfänge mit Erfolg durchgeführt und vor 
allem die Tierwelt im Arbeitsgebiet unterſucht. 
Die ſichtbare Ausbeute ſeiner Arbeiten ſind die 
von der Expedition gefangenen 5 Kaiſerpin⸗ 
guine und 3 Adeliepinguine, von denen in 
Deutſchland noch keine lebenden Exemplare vor⸗ 
handen ſind. Außerdem hat er noch eine Reihe 
von Vögeln und Robbenarten erlegt, die bisher 
in deutſchen zoologiſchen Sammlungen kaum 
vertreten waren. 


Empfang der deutſchen Forſcher 


Hamburg. Auf Einladung des Reichsmini⸗ 
ſters für Wiſſenſchaft, Erziehung und Volks⸗ 
bildung hatten ſich die führenden Männer der 
deutſchen Antarktis-Erpedition mit den leitenden 
Persönlichkeiten Hamburgs aus Staat, Partei, 
Wehrmacht und Wiſſenſchaft am Mittwoch abend 
zu einem Empfang im Hotel „Vierjahreszeiten“ 
zufſammengefunden. Der Präſident der deutſchen 
Forſchungsgemeinſchaft, SS - Standartenführer 
Mentzel, überbrachte den Heimkehrern die 
Grüße und Glückwünſche des Reichsminiſters 
und dankte allen, die dazu beigetragen haben, 
daß die Aufgabe der deutſchen Antarktis⸗Expedi⸗ 
tion in ſo glücklicher Weiſe gelöſt werden konnte, 
für ihren tatkräftigen Einſatz. Weiter 
ſprach der Miniſterialdirektor Wohltat, deſſen 
beſonderem Einſatz und perſönlicher Initiative 
der Plan und die Durchführung der deutſchen 
Südpolarexpedition vor allem zu danken ſind, 
den Dank der deutſchen Wiſſenſchaft aus. 


Unſere Aufnahme 


— — — ——— — o— —— ——— — — ä ².³ — — — 


— | 
Mit dieſen Flugbooten wurde die Erſorſchung 
der Antarktis von Deutſchen durchgeführt 


Schädelbrüche gibt es nut 
bei Menſchen 


Berlin. Auf der diesjährigen Tagung dei 
Geſellſchaft für Chirurgie in Berlin hielt am 
Mittwoch Profeſſor Bauer⸗Breslau den ein⸗ 
leitenden Vortrag über das Thema Schädel⸗ 
bruch. In ſeinen Vorbemerkungen ſtellte er 
feſt, daß der Bruch des Schädels nur bei 
Menſchen vorkomme, nie beim Tier, nicht 
einmal bei unſeren Haustieren, daß alſo dieſe 
häufig zu beobachtende Verletzung gewiſſer⸗ 
maßen ein Tribut des Menſchen an die Natur 
ſei für die überſtarke Entwicklung des Gehirns 
und für den aufrechten Gang, und daß darüber 
hinaus noch der Schädelbruch erſt den 
Menſchen unſerer Zeit betreffe, 
während an den unzählbar Tauſenden von 
Schädelfunden aus der Vorzeit niemals 
Spuren dieſer Knochenverletzung hätten fefta 
geſtellt werden können. „Das Tier“, ſo ſagte 
Profeſſor Bauer, „pflegt auf die Füße zu fallen, 
der Menſch meiſt auf den Kopf.“ Zwei Drittel 
aller derartigen Brüche fanden ſich an der 
Schädelbaſis, und ebenſo intereſſant ift, daß 
76 Prozent der auf ſolche Weiſe zu Schaden ge⸗ 
kommenen Männer waren, nur 24 Proz. Frauen. 
Am häufigſten werde das Lebensalter des 3. bis 
5. Jahrzehnts betroffen. 

Der Schädelbruch fordert eine hohe Zahl von 
Opfern. Von hundert Verletzten kommen nur 
annähernd ſechzig mit dem Leben davon. Wir 
bedeutungsvoll iſt es daher für den Chirurgen 
rechtzeitig dieſe Verletzung zu erkennen und die 
geeigneten Maßnahmen zu treffen! Bei der 
Beſprechung der Art ſolcher Schädelbrüche machte 
Profeſſor Bauer darauf aufmerkſam, daß die 
Schädelbaſis, aljo der untere Teil der Hirn⸗ 
fapiel, ähnlich gebaut jet wie ein Autos 
chalſis mit verſtärkten Strebepfeilern und 
daß die Bruchlinie ſich folgerichtig immer au 
den ſchwächeren Stellen findet. 


Verkehrsunfall in Prag 


Prag. Am Mittwoch nachmittag um 3 Uhr 
kam es vor dem Hotel „Imperial“ in Prag zu 
einem ſchweren Verkehrsunfall. Ein Straßen⸗ 
bahnzug entgleiſte und ſtieß in voller Fahrt 
mit einem anderen Zug zuſammen. Der Zus 
ſammenſtoß war ſo ſtark, daß der Anhänge⸗ 
wagen des entgleiſenden Zuges umſtürzte. Elf 
Fahrgäſte wurden verletzt und mußten in das 
Krankenhaus eingeliefert werden. 


Wort vom Gase 


Titelkämpfe in Dublin 


Dublin erwartet die beiten Boger Europas 


Auf der anläßlich der Europameiſterſchaften 
1937 in Mailand abgehaltenen Tagung des 
Internationalen Boxverbandes wurde dem 
Iriſchen Boxverband als Anerkennung 
für ſeine vorbildliche Arbeit im Intereſſe des 
internationalen Amateurboxſports die Organi- 
ſation der Europameiſterſchaften 1939 über⸗ 
tragen. 

Wenn der Verband Irland die Ausrichtung 
der Europameiſterſchaften übertrug, ſo nicht nur 
deshalb, weil man die Gewißheit hatte, daß Ir⸗ 
land alles auf das Beſte vorbereiten würde. 


| 
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Gewiß, Irland hat in Dublin ein neues, 


modernes Boxſtadion für 3000 Zu: 
ſchauer gebaut und garantiert einen reibungs⸗ 
loſen Ablauf der Kämpfe. Aus einem anderen 


i 
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Grunde aber noch mag die beſondere Liebe des 
Verbandes Irland gelten. Der Iriſche Boxver⸗ 
band, der alle 150 iriſchen Boxvereine mit Tau- 
jenden von aktiven Amateurboxern umfaßt, hat 
den Kampf „Amateure gegen Profis“ einde u⸗ 
tig zugunſten der Amateure geklärt. Damit 
ſteht der Iriſche Verband im Gegenſatz zu den 
Boxverbänden der reſtlichen drei britiſchen 
Länder. 

In der Zeitſpanne von 1911 bis 1939 hat der 
Friſche Boxverband Weſentliches für den inter⸗ 
nationalen Amateurboxſport geleiſtet. Das 
Jahr 1930 war ein entſcheidender Wende⸗ 
punkt in der Geſchichte des Iriſchen Boxver⸗ 
bandes. Perſönliche Initiative einzelner Ver⸗ 
bandsmitglieder machte die Anſtellung von Ver⸗ 
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bandstrainern und die großzügige Propaganda 
für den Amateurboxſport in allen Teilen des 
Landes möglich. 1932 waren bereits 100 Ver⸗ 
eine dem Verband angeſchloſſen, und einige 
Jahre ſpäter ging man daran, in Schulen und 
Univerfitäten das Boxen einzuführen. Man 
organifierte Jugend⸗Meiſterſchaften und ſicherte 
dadurch dem Verband talentierten Nachwuchs. 

Von den 15 in Dublin vertretenen Bogs 
nationen gehört ohne Zweifel der Iriſche Ber- 
band zu den kampfſtärkſten, nicht zuletzt weil 
Irland feit Jahren mit allen europäiſchen 
Staaten und fogar mit den USA, in denen 
iriſche Boxer ſchon ſechsmal kämpften, einen 
regen Sportverkehr pflegt. 

Fußballkampf Berlin — Drag 

Die Reihe der Fußball⸗Städteſpiele zwiſchen 
Berlin und Prag wird am 18. Mai in Prag 
fortgeſetzt. Die Verhandlungen find fo weit ger 
diehen, daß der Kampf endgültig für dieſen Tag 
feſtgelegt werden konnte. Zuletzt ſpielten die 
Prager im Februar 1938 in Berlin, wo ſie von 
der zu großer Form aufgelaufenen Elf der 
Reichs hauptſtadt mit 4:1 geſchlagen wurden. 
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und Land 


Stadt Poſen 


Donnerstag, den 13. April 


Freitag: Sonnenaufgang 5.02, Sonnenunter⸗ 
gang 18.45; Mondaufgang 2.17, Mondunter⸗ 
gang 12.18. 


Waſſerſtand der Warthe vom 13. April -+ 2,66 
gegen + 2,69 am Vortage. 


Wettervorherſage für Freitag, 14. April: 
Uebergang zu veränderlichem, teils jtärfer bes 
wölttem Wetter mit zeitweiligen Niederſchlä⸗ 
gen, etwas kühler, auffriſchende ſüdweſtliche 


Winde. 
Teatr Wielki 


Donnerstag: „Opernball“ 
Freitag: „Turandot“ (Geſchl. Vorſt.). 
Sonnabend: „Aida“ 


Kinos: 
Apollo: „Rena“ (Poln.) 
Metropolis: „Die Soubrette“ 
Slonce: „Landſtreicher“ (Poln.) 
Sſints: „Tredowata“ 
Wilſona: „Heidi“ (Engl.) 


FE 


Erich Laube 7 | 


Kurz vor Vollendung feines 41. Lebens⸗ 
jahres wurde geſtern der Konſiſtorialſekretär 
Erich Laube durch einen Herzſchlag ab- 
gerufen. Kurz vor Schluß der Dienſtſtunden 
erlitt er einen Schwächeanfall, der den plötz⸗ 
lichen Tod herbeiführte. Seit falt 14 Jah- 
ren ſtand der Verſtorbene im Dienſt der 
Kirchenbehörde der unierten evangeliſchen 
Kirche. Treu und zuverläffig erledigte er 
ſeit dem Tode ſeines Amtsvorgängers Bar⸗ 
tel die Pflichten der Kaſſenverwaltung und 
bekleidete mancherlei andere Nebenämter, 
die mit kirchlichem Dienſt verbunden waren. 
So war er dem großen Kreis der Paſtoren 
und Kirchgemeinden unſeres Landes feit 
langem vertraut als der kundige und 
liebenswürdige Berater, ſeinem Mitarbeiter⸗ 
kreiſe verbunden als froher und natur- 


freudiger Menſch, den alle ſchätzten und 


liebten. 

Ehe er 1925 ſein Amt im ee 
Konſiſtorium antrat, war Erich Laube ſechs 
Jahre in verſchiedenen Privatunternehmen 
tätig. Im Jahre 1919 kam der Verſtorbene, 
der gleich nach Kriegsausbruch als Sieb⸗ 
3 ins Feld gekommen und den 
ganzen Feldzug, zuletzt noch als Baltikum⸗ 
i mitgemacht hatte, in die Heimat 
zurück. ' 

Der Heimgegangene hat fih für die 
deutſche Turnerei beſonders eingeſetzt. Bald 
nach ſeinem Eintritt in den Poſener Män⸗ 
ner⸗Turn⸗Verein wurde er in deſſen Vor⸗ 
ſtand gewählt und bekleidete zuletzt das 
Amt des erſten Vorſitzenden. Das rege 
Intereſſe für das deutſche Turnen, das in 
ihm einen eifrigen Förderer fand, hat ihm 
viel Freunde geworben. 


Gottesdienſtordnung für die deutſchen Katholiken 
vom 15. bis 22. April 1939. 


jelegenbeit. 9: (Hl. 
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Mittwoch, 7.30 Jungs 
t 7.30 Kirchenchor. Gelegenheit 
10 * Dftesbeichte täglich morgens und abends von 


50 Jahre „Cavalleria rusficana“ 


j des Jahres 1889 lebte der damals noch 
ich unbekannte Maeſtro Pietro Masca gni in der unters 
talieniihen Stadt Cerignola in der beſcheidenen Stellung 
eines Kapellmeiſters Der Fünfundzwanzigjährige hatte wenige 

bahn begonnen mit einem 
das er hoffnungsfroh einem großen Muſik⸗ 
Poſtwendend erhielt er die Antwort, die 
Melodie gefalle, aber der Text ſei unmöglich, denn man könne 
feiner Sängerin zumuten, ein Lied im Konzertjaal vorzutragen, 
das beginne: „Ich fühle mich jo alt — So grämlich grau ſind 


Antwort au 

verſtehen, daß 
agel hing und 
ſich mit Klavierſpielen und Klavierſtimmen durchzubringen be⸗ 


m Frühling 


gare zuvor jeine Komponiſtenlau 
ied für Sopran, 
verlag einreichte. 


“ 


meine Mienen 
Wenn der junge Maeitro fih durch diefe 


nicht gänzlich entmutigen ließ, ſo kann man er 
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er das Komponieren für einige Zeit an de 
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Deutſche Eltern! 


Schuleinſchreibungen ſind in dieſer Woche vorzunehmen 


Die polniſche Schulbehörde hat für die Neuanmeldung und die Ummeldung 
der Schüler die Tage vom 13. bis 15. April d. J. feſtgeſetzt. In den deutſchen 
Schulen der Stadt Poſen, der ſtaatlichen deutſchen Volksschule — ul. Wieltie 
Garbary 26 II — und der privaten Schillervolksſchule — Waly Jana III Nr. 4 —, 
finden die Anmeldungen der Schulneulinge und die Ummeldung der Schüler Don⸗ 
nerstag, 13. April, Freitag, 14. April und Sonnabend, 15. April, in der Zeit 


von 10—12 und 16—18 Uhr ſtatt. 


Wir bitten die Eltern, folgendes genau zu 
beachten: 


1. Schulneulinge der Stadt Foien 

Alle Kinder, die im Jahre 1932 geboren ſind, 
ſind unter Vorlegung der Geburtsurkunde und 
des Impfſcheines bei dem Leiter der ſtaatlichen 
deutſchen Volksſchule, Poznan, ul Wielkie Gar- 
bary 26 II, an den erwähnten Tagen zur oben 
angegebenen Zeit anzumelden. Auch für Kin⸗ 


der Stadt Poſen angegeben worden ſind, nur 
daß hier die Eltern ihr Kind beim Leiter der 
zuſtändigen ſtaatlichen Schule zur Eintra⸗ 
gung anmelden, und daß ſie den Antrag für Ge⸗ 
nehmigung zum vorzeitigen Schuleintritt — 
Kinder des Jahres 1933 — bei der zuſtändi⸗ 
gen Schulinſpektion ſtellen. 

Eltern, die ihre Kinder der Schillervolksſchule 
überweiſen wollen, übergeben auf Verlangen dem 


ubiläumsfi 
eute, Donnerstag, zum let.ten Male: 


der, die vorzeitig in die Schule eintreten ſollen, 
aljo Kinder, die im Jahre 1933 geboren find, 
hat die Anmeldung bei der öffentlichen deut⸗ 
ſchen Schule — ul. Wielkie Garbary 26 II — 
zu erfolgen. s 

Eltern, die ihre Kinder in die Schillervolks⸗ 
ihule — Waly Jana III Nr. 4 — einſchulen 
wollen, erhalten von der Leitung der jtaatlichen 
Volksſchule eine Beſcheinigung über die er⸗ 
folgte Eintragung. Mit dieſer Beſcheinigung 
melden ſie ihr Kind in der Schillervolksſchule 
an. Für Kinder, die 1933 geboren ſind, über⸗ 
geben die Eltern bei der Anmeldung in der 
Schillervolksſchule neben der Beſcheinigung des 
Rektors der ſtaatlichen Volksſchule einen in 
polniſcher Sprache verfaßten Antrag an die 
Schulinſpektion der Stadt Poſen (Inſpektorat 
Szkolny miaſta Poznania — Slowackiego 38), 
in welchem jie um Genehmigung für den vor- 
zeitigen Eintritt ihrer Kinder bitten. Dem An- 
trag ijt die Geburtsurkunde beizulegen. 


2. Schulneulinge von auswärts 


Die Beſtimmungen für die Anmeldung ſind 
dieſelben, wie ſie oben für die Schulneulinge 


Ab morgen, Freitag, im KINO Apollo und Metropolis 


Ein Gens schuf wieder ein n e u e s hervorragendes Film werk, 
die ganze Welt entzückt. 


„Der grosse 


Luise Rainer — Fernand Gravey 
: Liebeserlebnisse von Johann Strauss. A 
il m der amerikanischen Produktion. 
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Walzer“ 


— Miliza Korjus, 


ie Soubrette“ 


....u.u.u..„„uu..u.u. 


Leiter der zuftändigen ſtaatlichen Volts- 
ihule eine Ertlärung, daß ihr Kind deutſcher 
Nationalität iſt und eine weitere Erklärung, daß 
ihr Kind die private deutſche Schillervolksſchule 
in Poznan — Waly Jana III — Nr. 4 — beſuchen 
ſoll. Der Schulleiter it geſetzlich ver ⸗ 
pflichtet, den Eltern eine Beſcheinigung über 
die erfolgte Eintragung zu übergeben. Mit dieſer 
Beſcheinigung melden ſie ihr Kind in der Schil⸗ 
lervolksſchule an. 

Es wird nochmals darauf hingewieſen, daß 
ſämtliche Anmeldungen in der Zeit vom 13. bis 
15. April zu erfolgen haben, und die Eltern 
werden gebeten, den Termin unbedingt innezu⸗ 
halten, da Aufnahmen zu einem ſpäteren Ter⸗ 
min nicht mehr vorgenommen werden dürfen. 


3. Ummeldungen 


Alle Ummeldungen aus ſtaatlichen und pri⸗ 
daten Volksſchulen müſſen ebenfalls in den 
Tagen vom 13. bis 15. April erfolgen. 

Umſchulungen außerhalb dieſes Termins — 
ausgenommen beim Wohnungswechſel — können 
nur mit Genehmigung der Schulinſpektion er⸗ 
folgen. 
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Männer⸗Turn⸗Verein. Zwecks Beſprechung 
dringender Angelegenheiten werden alle 
Kameraden und Kameradinnen ſämtlicher 
Riegen gebeten, ſich am morgigen Freitag 
um 7 Uhr in der Turnhalle der Schiller⸗ 
ſchule, Waly Jana, einzufinden. 

Bedenklicher Beinbruch. Der 17jährige Bo- 
leſlaw Bajer wurde in der St. Martinſtraße 
von einem Straßenbahnwagen überfahren und 
erlitt einen bedenklichen Beinbruch. Der Ver⸗ 
unglückte wurde von dem Rettungswagen in die 


Orthopädiſche Klinit der Univerfität gebracht. 


mühte. Eines Tages ſollte er in einem vor der 


nen Landhaus einen Flügel überprüfen, wobei ihm das Tom- 
eine muſilbefliſſene junge Schauſpielerin, 
und die Mutter 
ulaſſen, als fie 
ch, anſtatt den 
ügel in Ordnung zu bringen, meine Tochter zu küſſen!“ 
r Mufiter verneigte h und ſtammelte: „Ja — die war auch 
2 ehe die beſtürzte Mama 

Worte finden konnte, trat die Tochter vor den Maeſtro und 
dem Herzen kommenden Ueberſchwang. 
Wir beide haben uns 
ausgeſprochen und ſtehen nun vor dir — als Verlobte!“ 
ochzeit, dann nahm Mascagni die 
Gewiß war er als Leiter des Stadt⸗ 
urcheſters angeſehen. aber das Monatsgehalt — alles in allem 


teren des Hauſes, e 1 t 
bereitwillig half. Plötzlich ging die Türe au 
vergaß, vor Schreck erbleichend, die Klinke los 
den eſtro anfuhr: „Wie unterſtehen Sie 


— ein wenig — verſtimmt.“ 


verkündete mit aus jet 
„Sa, liebe Mutter, ich war verſtimmt! 


d war die 5 
lung in Cerignola an. 


brachten ni 


ltruhm. Ueber i 


verſteckte. Damals wurde i 
ſchen Muſikſ 
nung mein 
meiſter 5 viele 

o wurde i 


Muſik verſtünde ich a 


Stadt gelege⸗ | Tag — Zeitungen Tefen!“ 
„Etwas 


ich es wiederum, daß i 
Verlag Sonzogno zur 


auch ohne 
die Suche 
meiſten“ berichtete er 


Stel⸗ 
Wettbewerb, vielleich 


100 Lire — reichte kaum zum Leben; kleinere Vertonungen 
is Nennenswertes ein. Erſt die kleine einaktige 
r „Cavalleria 7 ſollte ihm Reichtum bringen und 
re merkwürdige Entſtehungsgeſchichte hat nicht ſo eilig, 
der Komponiſt hier und da mancherlei erzählt: „Mein Haar a 
war damals etwas dichter, aber i 5 
hatte wenig Geld, aber deſto mehr i í 
träumte von großen Erfolgen und arbeitete bereits an einem 
Stüc, am „Natellff“, deſſen Ter 
ich jeden Tag mit viel Sorgfal offe 
noch mit der Leitung der ſtädti⸗ 
ule betraut, erhielt nur 100 Lire und freie Woh⸗ 
Amt erbitterte mich ſehr. 
einde; da man ihn aber nicht anzugreifen 
po h die Zielſcheibe der Lokalpreſſe: ich, der 
„G amio “ des unte ters... Man ſchrieb von mir, von 
ſolut nichts, ich hätte ein Gehör wie ein 
Taubſtummer und täte nichts anderes, als den ganzen lieben 
Launig berichtete Mascagni weiter: 


tbuch und halbfertige Partitur 


hres war ja ſicherlich an dieſen Angriffen. 
nichts anderes, dann las ich alle Zeitungen. die in meine Hand 
kamen. von vorne bis hinten durch. Dieſem Umſtand verdanke 
von dem Wettbewerb erfuhr, den der yu 
rlangung eines Einakters ausſchrieb.“ ntoſten ſtürzen!“ — „Wesha 
einen Wecker kaufen. — „Wozu das?“ — „Daß 
frühzeitig genug aufſtehe, denn morgen beginne ich mit der 
„Cavalleria ruſticana“. $ 
toftipielige Wecker ertönen konnte, weckte ihn Kindergeſchrei. 
In dieſer Nacht wurde ihm fein erites Kind geboren. Trotz⸗ 
1 em hielt er fein Verſprechen und begann mit der Arbeit, die 
mich einfach aus, andere wollten ſogar. ich ſollte ihnen die den Knie errang und einen beilpiellojien Weg über die Büh⸗ 
Arbeit im voraus 8 da ſie alle wenig Vertrauen zum 
aber auch zu meiner Muſik hatten. 
Endlich erbarmten ſich meine zwei Freunde aus meiner Vater⸗ 


ni damit beſchäftigt, das ein⸗ 
aktige kleine Bühnenſtück „Cavalleria ruſticana“ ſeines Lands⸗ 
mannes G. Varga zu vertonen; 
weiteres das Benutzungsrecht des 
nach einem ge machte ihm Mühe. „Die 
* e 


Gerade Hatte fih Mascag 


Radfahrer unter Pferbehufen. In der Meja 
Szelagomwila ereignete fi) am Mittwoch ein 
eigenartiger Unfall. Der 48jährige Józef No- 
wacki aus Naramowice fuhr auf dem Rade 
durch die Allee, um ſich zur Arbeitsſtätte zu 
begeben, als vorübergeführte Pferde plötzlich 
ſcheuten. Nowacki geriet unter die Hufe und 
erlitt ernſtliche Verletzungen, die ſeine Ueber⸗ 
führung ins Krankenhaus nötig machten. 


Straßenüberfall. Der Maler Kazimierz Zu⸗ 
rawſki wurde in der St. Martinſtraße von 
einem Manne überfallen, den er in Begleitung 


ſüchtig auf 
enau jo ſtruwelig . F iu 
hrgeiz und Ausdauer. J 


in mir nach 


wie Mascagni erzählt: Paar he 

s Libretto wartete, mußte ich unabläffig an die 
worte des Varga ſchen Volksſtüges „Cavalleria ruſti⸗ 

cana“ denken, an das mir grauſig im Ohre nachklingende „Man 

hat den Gevatter Turiddu erſchlagen!“ 

aber es wollte mir nicht gelingen, die Phraſen 


jetzt ul. Br. Pier ackiego 15 


i T te in größter Auswahl! 


ra Tomasek 
U früher ul Poertowa. Gegr. 1910. 
Reparaturen schnell u. billig. 


Was verlangt 
die Säuberungsaktion? 


Die Säuberungsaktion, die, wie wir geſtern 
kurz meldeten, auch in dieſem Jahre fortgeſetzt 
wird, hat zur Aufgabe, daß die Häuſerfaſſaden, 
Treppenfluren und Zäune erneuert werden, daß 
die Höfe eine glatte Oberflätſe und nach Mög- 
lichteit auch Grasflächen erhalten, daß der 
Kehricht vorſchriftsmäßig weggeräumt wird, daß 
verunſtaltende Gartenzäune und Stacheldraht⸗ 
zäune entfernt und Sammelantennen angelegt 
werden, für deren Anlage vom Innenmini⸗ 
ſterium der 1. Juli als endgültiger Termin feſt⸗ 
gelegt iſt. Es wird ferner darauf hingewieſen, 
daß dichte Zäune in den Städten aus Luftſchutz⸗ 
gründen in luftige verwandelt werden müſſen. 


Die Verwaltungsbehörden find auch zu einer 
ſtrengen Kontrolle der Wochenmärkte geſchrit⸗ 
ten, auf denen der Verkauf von Lebensmitteln 
unter wenig hygieniſchen Bedingungen vor ſich 
geht. Vor allem geſchieht der Fleiſchverkauf 
im Widerſpruch zu den Vorſchriften der Ver⸗ 
ordnung des Fürſorgeminiſters weiterhin von 
offenen Verkaufsbänken. Die betreffenden 
Markthändler haben zur Beſeitigung bereits 
entſprechende Anweiſungen bekommen. 

Die Behörde erwartet, daß die Bevölkerung 
die Bemühungen um eine Hebung der ſanitären 
Verhältniſſe und des äſthetiſchen Ausſehens 
unſerer Stadt zu ſchätzen weiß und ſie dabei 
unterſtützt, ohne daß zu Verwaltungsſtrafen 
gegriffen zu werden braucht. 


ſeiner von ihm getrennt lebenden Frau geſehen 
hatte. Er erlitt dabei mehrere Verletzungen 
im Rüden und an der Schulter. Der Ueber: 
fallene hatte noch die Kraft, ih zum Polizei- 
kommiſſariat zu ſchleppen, um Meldung zu er⸗ 
ſtatten. Dort brach er zuſammen. Die Ret⸗ 
tungsbereitſchaft brachte ihn ins Krankenhaus. 


Die verhängnisvolle Apfelſinenſchale. Geſtern 
abend glitt der 17jährige Marian Majewiti 
auf einer auf dem Bürgerſteig liegenden Apfel⸗ 
ſinenſchale aus und brach ſich das rechte Schlüſſel⸗ 
bein; er wurde ins Krankenhaus gebracht. 


Stühle verſchwanden aus dem Lokal. Aus 
der Gaſtwirtſchaft von Stanislaw Rybarczyk, 
Wielkie Garbary 40, verſchwanden in letzter 
Zeit häufig Stühle. Jetzt hat man Jan Boga 
dauſti auf friſcher Tat fallen können. 


Der Bräutigam mit dem Revolver. Die Rek 
tungsbereitſchaft wurde dieſer Tage zu einer 
angeblich auf der Straße Verſtorbenen gerufen. 
Es ſtellte ſich jedoch heraus, daß die Frau, es 
handelt fih um das 25jährige arbeitsloſe Dienſt⸗ 
mädchen Gertrude Zawadzka, nur ohnmäch⸗ 
tig war. Nachdem fie auf der Retiungsitation 
wieder zu ſich gekommen war, berichtete ſie, auf 
einem Spaziergang mit ihrem Verlobten ohn⸗ 


müchtig geworden zu fein, als dieſer ihr damit 


drohte, ſie mit dem Revolver zu erſchießen. 


ſtadt Livorno, G. Targioni⸗Tozzetti und G. Menasci, die mit 
ein Textbuch zu ſchreiben versprachen.“ 
Die guten 


reunde hielten zwar Wort, hatten es aber 


nun ſehn⸗ 


Es klang fortwährend 


t in meinem ſchäbigen Koffer * finden, die einen dieſen Worten entſprechenden gewaltigen 


Der Bürger⸗ 


meinem 


Wenn mußte er 


näher rückte. 


von dem Dichter erhielt er 


erkchens, doch 
um ein Textbuch bat, lachten 


nen 


ndrud hervorbringen würden. 
weiß ich nicht, aber eines Morgens, als ich auf der Landſtraße 
gegen Canoſa ging, um meine Stunden zu geben, da tauchte 
plötzlich, gleich einem Blitz, das ſo lange ell fe Finale in 
iſte auf. Ich blieb wie angewurzelt jt 
tierte mir ſofort dieje Septimenakkorde, 
ganz wie fie mir eingefallen waren, in meiner Partitur beis 
behielt So fing die „Cavalleria“ mit ihrem Ende an.“ 

Mascagni erhielt den Text nur ft” weile, immer wieder 
ie Freunde mahnen, da ver Ablieferungstermin 


einzeln ankamen, den Eröffnungs 
vor ſagte er zu ſeiner n muß ich Mich in große 


Wie es nun gekommen, das 


ehen, ich no⸗ 
die ich dann auch, 


r ſchrieb die * zu den Szenen, die alle 

or zuerſt. Am Nachmittag 
mir 
ich immer 


denn?“ — „Ich muß 


ch will's ſchoffen!“ Doch bevor der 


er ganzen Welt nahm und heute noch zu den beliebteſten 
Werken der Opernbühnen gehört. 
hatte es geſchafft! 


Mascagnis eiſerner Wille 


kad u 
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Leszno {Qiña) 
n. Wechfelfülſcher vor Gericht. Vor dem 
i richt hatte ſich der 36jährige 
n Gryſta aus Nowawies, Kr. Moll: 
zu verantworten. Der Genannte hatte 
wiederholt Wechſel gefälſcht und ſich dadurch 
größere Geldbeträge ergaunert. Das Gericht 
verurteilte Geyſta zu zehn Monaten Gefängnis. 
eb. Für Pferdebeſitzer. Der Stadtvorſtand in 
Liſſa gibt Intereſſenten bekannt, daß am 
17. April um 10 Uhr auf dem Städtiſchen Vieh⸗ 
markt an der ul. Lipowa eine Prämiierung von 
Stuten und Fohlen aus bäuerlichen Betrieben 
ſtattfindet. 

eb. Deutſch⸗katholiſcher Kirchenchor. Am Frei- 
tag, 14. d. Mis., abends 8.15 Uhr Uebung des 
Kerchenchors. Vollzähliges Erſcheinen ſehr er: 
wünſcht. 

Rawicz (Rawitſch) 

— Geſperrie Straße. Der Kreisſtaroſt gibt 
bekannt, daß ab heute die fr. Wilhelmſtraße 
wegen Pflaſterarbeiten für jeglichen Wagen: 
verkehr geſperrt ift. Die Umleitung erfolgt über 
den fr. Poſener Stadtgraben und die fr. Po⸗ 
ſenerſtraße. 

— Vom Standesamt. Im vergangenen Mo- 
nat wurden im hieſigen Standesamt 15 Gebur⸗ 
ten gemeldet. Davon waren 8 Knaben und 
Mädchen aus Rawitſch und 1 Mädchen von 
auswärts. In der gleichen Zeit wurden 16 
Sterbefälle regiſtriert, nämlich 12 hieſige und 
4 auswärtige Perſonen. Außerdem wurden im 
Monat März 3 Ehen geſchloſſen. 


kein, 


Miedzvchöd (Birnbaum) 

us. Viehmarkt ohne Vieh. Der Viehmarkt 
vom 11. April war wie alle Viehmärkte der letz⸗ 
ten 20 Jahre nach der Grenzziehung infolge Feh⸗ 
lens des Hinterlandes nur ganz unbedeu⸗ 
tend. Aufgetrieben waren ein Pferd, kein 
Stück Nindvieh, 39 Ferkel und 2 Läuferſchweine. 
Das Pferd fand für den geforderten Preis von 
350 Zloty keinen Käufer und mußte wieder nach 
Hauſe geführt werden, ſämtliche Ferkel, für die 
noch immer gute Verkaufsmöglichkeiten vorlie⸗ 
gen, wurden zu 34—38 Zloty das Paar verkauft. 
Die beiden Läuferſchweine mit einer Preisforde⸗ 
rung von 50 Zloty für das Stück konnten eben⸗ 
falls nicht verkauft werden. Der dritte Oſter⸗ 
feiertag war als Wochenmarktstag ebenfalls in 
den Ladengeſchäften unbefriedigend. 

hs, Hunde anmelden! Die Stadtverwaltung 
gibt bekannt, daß ſämtliche Hunde in der Stadt 
bis zum 25. April im Zimmer 5 des Rathauſes 
regiſtriert werden müſſen. Später angeſchaffte 
Hunde müſſen ebenfalls innerhalb 14 Tagen ſtets 
regiſtriert werden. Nach Abſchluß der Regiſtrie⸗ 
rung findet eine Kontrolle in Häufern und Ge⸗ 
höften ſtatt. Anmeldepflichtig find alle Hunde 
ohne Rückſicht auf Alter und Verwendung. l 


Pniewy (Pinne) 


mr. Frühlingsfeſt. Am kommenden Sonntag, 


dem 16. April, abends 8 Uhr findet im Saal bei 
BI fang ‚ein Frühlingsfeſt der Deutſchen 
Bereinigung ſtatt, zu dem alle Mitglieder 


mit ihren Angehörigen herzlichſt eingeladen ſind. 


Mitgliedskarten ſind mitzubringen! 
Krotoszyn (Krotoſchin) 


Populärer Zug nach Poſen. Das Schulinſpek⸗ 
torat in Krotoſchin veranſtaltet am 6. Mai, dem 
vorletzten Poſener Meſſetag, eine billige Sonder⸗ 
fahrt nach Poſen. Außen den Schulkindern kön⸗ 
nen auch Erwachſene in beliebiger Zahl daran 
teilnehmen. Der Zug wird gegen 7 Uhr früh 
von Krotoschin abfahren und trifft am Abend 
desſelben Tages wieder in Krotoſchin ein. Die 
Fahrkarte koſtet hin und zurück nur 4 Zloty und 
iſt gleich bei der Anmeldung zu bezahlen. An⸗ 
meldungen und Einzahlungen unſerer deutſchen 
Volksgenoſſen aus Krotoſchin und Umgebung 
nimmt bis zum 15. April die Leitung der pri⸗ 
vaten deutſchen Volksſchule in Krotoſchin, Ra⸗ 
wicka 15, entgegen. 
Achtung — deutſche Eltern. Die Schulein⸗ 
ſchreibung des Jahrgangs 1932 und die Umſchu⸗ 
lung älterer Schulkinder iſt vom Poſener Schul⸗ 
luratorium für die Tage vom 13. bis 15. April 
ſeſtgeſetzt. Innerhalb dieſer drei Tage müſſen 


eee 


„Die Woche“ Mr. 15 
Mächte am Perjiichen Golj 


Im Irak, in Arabien und den übrigen Län⸗ 
dern am Perſiſchen Golf ſind Mächte am Werk, 
die durch jüngſte Ereigniſſe ſtärker als je das 
Weltintereſſe auf ſich lenken. Beſonders Eng⸗ 
land, das ſich in ſeiner ſtrategiſchen und wirt⸗ 
ſchaftlichen Vormachtſtellung am Perſiſchen Golf 
bedroht fühlen muß, verfolgt die pana rabiſche 
Bewegung mit wachſender Beſorgnis. Das 
neueſte Heft der „Woche“ zeigt in einem großen 
Bildberiht die wechſelvolle Geſchichte des Per⸗ 
ſiſchen Golfs und trägt viel zum Verſtändnis der 
gegenwärtigen Vorgänge in der arabiſchen Welt 
bei. Darüber hinaus erzählt „Die Woche“ von 
den letzten Runenſängern Kareliens, erfreut 
durch reizvolle Aufnahmen von intereſſanten 
Verſuchen mit Igeln und enthält noch viele 
andere unterhaltſame Beiträge. Außerdem ver- 
öffentlicht das gl iche Heft die dritte Fortſetzung 
des auffehenerregenden Tatſachenberichtes „Wer: 
failles“ mit weiteren ſenſationellen Enthüllun⸗ 
gen, die den „Friedensſtiſter“ Wilſon in recht 
merkwürdigem Licht erſcheinen laſſen. 


Aus Poſen und Pommerellen 
Autohataſtrophe vor Gericht 


Der ſchuldige Taxichuuffeur zu 10 Monaten Gefängnis verurteilt 


ei. Vor dem Bezirksgericht in Gneſen fand in; 


dieſen Tagen die Verhandlung gegen den Chauf— 
feur Stanillaw Maciejewſki aus Poſen 
ſtatt, der angeklagt war, das furchtbare Auto- 
unglück auf der Chauſſee von Poſen nach Gneſen 
bei Lubowo am 8. Dezember v. J. durch Leicht⸗ 
ſinnigkeit verurſacht zu haben. Damals war die 
Taxe Nr. 124, die von dem Angetlagten geſteuert 
wurde, beim Ueberholen eines Wagens mit 
hoher Geſchwindigkeit auf den Sommerweg ge- 
fahren, dort ins Schleudern gekommen und 
ſchließlich mit voller Wucht gegen einen Baum 
geprallt. Dabei wurden drei Paſſagiere, Kazi— 
miera Kloba und Józef Engler aus Poſen 
und Ignacy Galayta aus Kattowitz auf der 
Stelle getötet, während Frau Engler und der 
Chauffeur ſchwere Verletzungen erlitten. 


Während der Gerichtsverhandlung beſtritt der 
Angeklagte, im Gegenſatz zu der Vorunterſuchung, 
jede Schuld an dem Anfall und erklärte da⸗ 
gegen, daß der Fahrer des Wagens, Franciſzek 
Chadyüſki aus Łubowo, den er überholte, 
nicht rechtzeitig aus dem Wege gefahren war. 
Mehrere Augenzeugen erklärten jedoch gleidh- 
lautend, daß der Wagen des Chadynſki vor- 
ſchriftsmäßig gefahren war. 


Nach längerer Beratung fällte das Gericht das 
Urteil, durch das der Angeklagte für ſchuldig er- 
klärt und zu 10 Monaten Gefängnis verurteilt 
wurde. Außerdem wurde beſchloſſen, den ihm 
abgenommenen Führerſchein an das Wojewod⸗ 
ſchaftsamt zu überſenden. 


— SEES GEEEERSEEEREEENEN E 


alle Kinder, die die Privatſchule beſuchen wollen, 
von der ſtaatlichen Schule abgemeldet und bei 
der Privatſchule angemeldet werden. 


Gniezno (Gneien) 

ü. Aus dem Stadtparlament. Am Dienstag er⸗ 
öffnete Stadtpräſident Maskowial die ein- 
berufene Stadtverordnetenverſammlung, auf der 
einſtimmig beſchloſſen wurde, mit Rückſicht auf 
die hohe Zahl der Arbeitsloſen in 
Gneſen nur 20000 Zloty für die Luftſchutzanleihe 
zu zeichnen. Beſtätigt wurde das Budget für 
den Heilhilfefonds mit 36000 Zloty. Eine län- 
gere Aussprache wurde über das zweite Zu— 
ſchlagsbudget für 1938 9 geführt, das bereits 
von der Aufſichtsbehörde genehmigt wurde. Be- 
ſchloſſen wurde ferner, den Arbeitsloſen 2170 
Stubben im Stadtwalde unentgeltlich ausroden 
zu laſſen. Zu den Mitgliedern der Reviſions⸗ 
kommiſſion in der Kommunalſparkaſſe wurden 
Kowalſki, Engler und Mielcuſzuy wiederge⸗ 
wählt. Zum Schluß gab der Vorſitzende weit- 
gehende Aufklärung über den ſeitens des Natio⸗ 
nalen Klubs geſtellten Antrag, den Arbeitsloſen 
ihren Verdienſt in Bargeld auszuzahlen. 

ü. Unfall beim Häckſelſchneiden. Am Dienstag 
befand fih der 69jährige Landwirt Jan Filie 
pinjti in Lubochnia, Kreis Gneſen, beim 
Häckſelſchneiden. Als er die Meſſer der Häckſel⸗ 
maſchine etwas ſchärfen wollte, zogen die Pferde 
plötzlich an, ſo daß ſeine linke Hand von den 
Meſſern erfaßt und ſchrecklich zugerichtet wurde. 
Filipinſti wurde ins Gnejener Krankenhaus 
übergeführt, wo er ſich wahrſcheinlich einer Am⸗ 
putation unterziehen muß. 


Inowrocław (Sohenſalza) 
Feuer in der Gasanſtalt 


ü. Am Dienstag brach um 18,30 Uhr aus noch 


nicht feſtgeſtellter Urſache in der hieſigen Gas- 
anſtalt Feuer aus. Ein Raub der raſch um ſich 
greifenden Flammen wurden Waggons, Werk⸗ 


Der Fußboden eingeſtürzt 

Liſſabon. In dem Orte Foz do Coltao in 
Mittelportugal hatten ſich 400 Perſonen zu 
einer Familienfeier zuſammengefunden. Plötz⸗ 
lich ſtürzte der Fußboden des Saales ein und 
alle Enweſenden fielen in das darunter lie- 
gende Stockwerk. Zwei Perſonen wurden ge⸗ 
tötet, 25 ſchwer verletzt. 


Aegypliſche Dörfer durch Feuer 
verwüſtet 
London. Wie Reuter meldet, brachen in zwei 
benachbarten Dörfern in der Nähe von Ma⸗ 
hallet⸗el⸗Kebir (Unterägypten) Großfeuer aus. 
Bisher nſid 32 Tote und 300 Verletzte zu be: 
klagen. 


Vierzehn Tole bei einer 
Kohlenſtaubexploſion 
Berlin. Im Braunkohlenbetrieb der Deut⸗ 
ſchen Erdölgemeinſchaft in Sachſen- Altenburg 
ereignete ſich eine Kohlenſtaubexploſion, die 
14 Todesopfer und zahlreiche Verletzte forderte. 
Die Unterſuchung über die Entſtehungsurſache 
iſt im Gange. 


Tod durch den Bleiſtift 


Brünn. Ein eigenartiger Unglücksfall hat ſich 
in der Königsfelder Maſchinenfabrit in Brünn 
zugetragen, deſſen Opfer ein Ingenieur gewor- 
den iſt. Nach den bisherigen Feſtſtellungen 
wollte der Ingenieur aus dem Büro zur Werk⸗ 
ſtätte gehen. Im Hofe, den er überqueren 
mußte, wird zurzeit eine große Transforma⸗ 
torenſtation repariert. Gleichſam im Vorbei⸗ 
gehen tipte der Ingenieur mit einem Metall⸗ 
bleiſtift an den Transformator und geriet dabei 
in den Stromkreis. Er brach auf der Stelle zu- 
ſammen. Die Rettungsgeſellſchaft führte ihn 
ſofort in das Landeskrankenhaus, wo jedoch nur 
noch ſein Tod feſtgeſtellt werden konnte. 


Kein grauer Belag im Haar 

durch nicht⸗alkaliſches Waſchen! Das iſt der 
große Fortſchritt in der Haarpflege, den das 
nicht⸗alkaliſche und kalkſeifenfreie „Bez Mydla“ 
Szampon Czarna glöwka brachte. Millionen 
Frauen haben das erkannt und freuen ſich nach 
jeder „Bez Mydla“ = Wäſche über ihr ſchönes 
glänzendes Haar. Außerdem hält jetzt die Fri: 
ſur beſſer und länger, denn das Haar bleibt ge— 
ſund, ſtraff und elaſtiſch. R. 1413. 


ſtätten ſowie Oel- und Benzinvorräte. Durch 
das ſofortige Eingreifen der Stadt- und Eiſen— 
bahnfeuerwehr konnte das Feuer nach einer län— 
geren Rettungsaktion lokaliſiert werden. Der 
Schaden iſt jedoch bedeutend. 


Szamocin (Samotſchin) 


ds. Wochenmarkt. Auf dem Wochenmarkt nach 
den Oſterfeiertagen wurden folgende Preiſe ge- 
zahlt: Landbutter 1,40—1,45, Molkereibutter 
1,80, ein Liter Sahne 2, die Mandel Eier 80 bis 
85, Hühner 2— 2,50, Enten 3 3,40, Puten 3,75 
bis 4,25, Gänſe 3,50—4, ein Paar Tauben 70 bis 
90, Speiſekartoffeln 22,20, Aepfel 25—40, Zwie⸗ 
beln 8—10, eine große Auswahl von Sämereien 
war vorhanden. Obſtbäume koſteten 1,80—2,50 
je Stück. Roggen 7,25 — 7,50, Hafer 7,50—7,75, 
Gerſte 8,75—9, Lupine 6—6,50, Serradella 11,50 
bis 12, Widen 10—11, Peluſchken 1111,50 Zloty 
je ein Zentner; auf dem Schweinemarkt konnte 
eine Preisſenkung feſtgeſtellt werden: es koſteten 
ein Paar Abſatzferkel 20—22 Zloty, etwas ältere 
24—27, und größere 23—30 Zloty. Läufer wut- 
den mit 45—50 Zloty gehandelt. 5 

ds. Verladung von Fettvieh. Jeden Montag 
findet in unſerer Stadt auf dem Bahnhofe in 
den Vormittagsſtunden das Verladen von Kül- 
bern, Rindvieh und Schweinen durch die hieſige 
deutſche Viehverwertungsgenoſſenſchaft ſtatt. Es 
liegt im Intereſſe jedes deutſchen Beſitzers, der 
Schlachtvieh abgeben kann, ſich dieſer Einrich⸗ 
tung zu bedienen. 


Włocławek (Wloclawek) 


ng. Mißlungene Brandſtiftung. Der Dampf⸗ 
mühlenbeſitzer Jeſek Atlas, deſſen in Alexan⸗ 
drowo Kuj. gelegene Mühle auf 267 000 Zloty 
gegen Feuer verſichert war, hatte einen Moſzek 
Baumgart ſowie ſeinen bei ihm ſeit zwanzig 
Jahren tätigen Nachtwächter Joſef Dzik gedun⸗ 
gen, die die Mühle in einer der letzten Nächte 
in Brand ſtecken ſollten. Als bereits die Müh⸗ 
leneinrichtung mit Benzol begoſſen war, meldete 
der Nachtwächter den verbrecheriſchen Plan der 
Polizei, die ſowohl den Beſitzer Atlas als auch 
ſeinen Komplizen Baumgart feſtnahm. 


Frühjahrs Saiſon 
eröffnet! 
Große Auswahl in 

Damenmänteln, 
Sweater, 
Schlafröcken u. 
Schulmänteln. 


Niedrige Preiſe. 
Kredit⸗Aſſignate. 
A. Dzikowski, 


Poznan, St. Rynek 49. 
Leſzno, Rynek 6. 


Serradella 
extrazur Saat gereinigt 
95% —97% Reingehalt 
bis 1000 kg 22, — zi per 
100 kg über 1000kg 
21 21.— per 100kghat 
abzugeben: 
Ein-uVerkaufsgenossensehait 


Spö!ka 2 ogr. odp, 
Pobiedziska 


Sanikariofjeln 
„Voran“, anerkannt, II. Ab⸗ 
ſaat, Frühkartoffeln: Aal 
u. Aſches Frühmölle, Erſatz 
für Holländ. Eritling. ſämt⸗ 
lich krebsfeſt, verlauie 1e 
Btr. 3,75 71, folange Vor⸗ 
rat. Selbſtabholer 5 5 
preiſe. Jahnz, Buto- 
wiec, p. Ryezyw eo! Wlkp. 


Soeben erschien eine neue 


Sonderausgabe 


Nlustrierter 
Beobachter 


Fluszeug machtGeschiehte 


ÄUIRULLTKIAUNELPLELLAAUNIIDLUEURNELRKLKUIOINAUHEHENUAKEILMALAN KARARDAN NRUN HAO TUAG AEADEAD 


mit über 500 Bildern, Aufnahmen und Zeichnungen ist 
ein ausgewähltes dokumentarisches Bildmaterial zusammen- 
gestellt, das das Wissen um die Fliegerei erweitert. 


Diese einzigartige Sonderausgabe ges „Illustrierten 
Beobachters“ beschäftigt sich in gründlicher Art mit 
der Entwicklung des Flugzeuges. Ausgehend von den 
Wunschträumen der Menschen in grauer Vorzeit und 
den Versuchen des ersten fliegenden Menschen „Otto 
Lilienthal 1891“, kommt dieses ausgezeichnete ge- 
schichtliche Bilderwerk zu der Entwicklun 
zeuges und des Fliegens im Weltkrieg und 
grosse Bedeutung der Flugwaffe bis in die neueste Zeit. 


Dieses Werk verdient daher die Beachtung aller Volksgenossen. 


Die Sonderausgabe wird in einem verschlossenen Schutz- 
umschlag geliefert. 


Kosmos- Buchhandlung 
Poznan, Al. Marsz. Pilsudskiego 25 — Tel. 65:89. 


Bei auswärtigen Bestellungen erbitten wir Voreinsendung des 
Betrages zuzüglich 30 gr Porto auf unser Postscheckkonto 
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Bydgoszcz (Bromberg) 
Großbetrug mit Möbelſtücken 


In einem Möbelgeſchäft auf dem Wollmarkt 
erſchien vor längerer Zeit ein Mann namens 
Jan Kuberſki, der ſich als Buchdrucker aus- 
gab und Möbel kaufen wollte. Er behauptete, 
eine Landparzelle zu beſitzen und ein kleines 
Häuschen darauf. Nachdem er auf dieſe Weiſe 
fih das Vertrauen des Möbelfabrikanten erwor⸗ 
ben hatte, verkaufte dieſer dem Kuberſki für 
330 Zloty Möbel. 50 Zloty wurden angezahlt, 
während der Reſt in Wechſeln bezahlt werden 
ſollte. Die Möbel wurden geliefert, wobei der 
Fuhrmann feſtſtellte, daß das angebliche Haus 
einen austangierten Eiſen bahn waggon 
darſtellte. 

Nach einigen Tagen erſchien Kuberſki erneut 
in dem Möbelgeſchäft und kaufte wiederum ein, 
diesmal für 480 Zloty. Er ſagte, er wolle jetzt 
in bar bezahlen, denn er habe von hieſigen Geiſt⸗ 
lichen den Auftrag erhalten, eine eigene Drucke⸗ 
rei anzulegen, um Geſangbücher für kirchliche 
Zwecke herzuſtellen. Zur Anlage der Druckerei 
habe man ihm einen größeren Kredit einge: 
räumt. Von der Barzahlung war aber, nachdem 
die Möbel geliefert worden waren, keine Rede 
mehr. Er verſprach die Zahlung von Tag zu 
Tag, zahlte aber nicht. Auch die erſten Wechſel 
waren zu Proteſt gegangen. 

Unterdeſſen bekam der gleiche Fuhrmann, der 
die erſten Möbel geliefert hatte, von einem Tiſch⸗ 
ler in der Bahnhofſtraße den Auftrag, einige 
Möbel nach dem gleichen Hauſe zu ſchaffen. Wie 
groß war ſein Erſtaunen, als er die vor einiger 
Zeit gelieferten Möbelſtücke nicht mehr in der 
Wohnung ſah. Er benachrichtigte den Fabri⸗ 
kanten am Wollmarkt, der jofort eine Unter- 
ſuchung einleiten ließ. Ein Teil der Möbel 
wurde dann in einem hieſigen Altwarengeſchäft 
feſtgeſtellt, wo fie gerade verkauft werden foll- 
ten. Kuberſti wurde verhaftet. 


Ein tödlicher Unfall ereignete ſich am Ofter- 
ſonnabend gegen 10 Uhr abends. Der Poſt⸗ 
beamte Jan Schulz aus Jägershof hatte nach 
Beendigung des Dienſtes mit einigen Kollegen 
etwas Wein getrunken, und wollte dann noch 
für ſeine Kinder Schokolade einkaufen. Mit dem 
Fahrrad trat er den Heimweg an. In der Nähe 
der Eiſenbahnbrücke am Schwarzen Weg fuhr er 
den ſteilen Seitenweg mit dem Rade herunter 
und muß dabei die Gewalt über das Rad ver⸗ 
loren haben. In ſauſender Fahrt ſtürzte er in 
die Brahe und iſt ertrunken. Fußgänger 
hatten das Aufſpritzen des Waſſers und kurze 
Hilferufe gehört. Am Oſterſonntag wurde das 
Fahrrad geborgen, während die Leiche erſt am 
zweiten Feiertag geborgen werden konnte. 


Starogard (Stargard) 


Durch Starkſtrom getötet 


Zu einem Unfall kam es auf der Chauſſee 
zwiſchen Lubichowo und Zielona Góra. Dort- 
ſelbſt war ein Draht der Hochſpannungs⸗ 
leitung geriſſen. Zwei vorübergehende Arbei⸗ 
ter, der 35jährige Jan Biernat und der 
28jährige Jan Pacet aus Lubichowo faßten 
nichtsahnend das abſeits liegende Drahtende an 
und erlitten den Tod auf der Stelle. 


MT 


auf 160 Textseiten 


des Flug» 
eweist die 


Preis zł 3.50 


Vorrätig in der 


Poznan 207 915. 


dass die Zunahme nur 3089 t 
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Wirtſchaftszeitung 


Land wirtschaftliche Selbsthilfe 


Ein Gesetz von außerordentlicher Bedeutung 


im „Dziennik Ustaw“ Nr. 32 vom 11. April 
1939 wird eine ungewöhnlich wichtige Verord- 
nung des Landwirtschaftsministers veröffent- 
licht, die nach Verständigung mit dem Kriegs-. 
Innen- und Finanzminister erlassen worden ist 
und für die zukünftige Gestaltung der land- 
wirtschaftlichen Verfassung Polens einschnei- 
dende Bedeutung besitzt. Auf Grund dieser 
Verordnung die gestützt ist auf das Gesetz 
über die Pflicht zu Sachleistungen, wird eine 
iandwirtschaftliche Selbsthilfe eingeführt, 

Die landwirtschaftliche Selbsthilfe um- 
fasst die Pflicht. sich gegenseitige Hilfe zu 
leisten in Form von Arbeit, Gebrauch 
von Geräten. Transportmitteln, Gespannen, 
Werkzeugen und landwirtschaitlichen Ma- 
schinen Ferner kann die landwirtschaft- 
liche Selbsthilfe angewandt werden zur 
gemeinsamen Ausführung der Feldbestel- 
lung. der Aussaat, der Ernte, des Aus- 
drusches, sowie der Sicherung von land- 
wirtschaftlichen Erzeugnissen. Die Pilicht 
zur Selbsthilfe kann auch auf Saatgut und 
Futter ausgedehnt werden. 

Ein Enteelt für die Leistungen erfolgt durch 
Austausch von Naturalerzeugnissen oder in 


. . Fee TERN RL 


Sleichgewicht im polniidien 
Staatshaushalt 


Das polnische Finanzministerium gibt den 
vorläufigen Abschluss für das Rechnungsjahr 
1938/39 bekannt. Danach beziflerten sich die 
Einnahmen auf 2474 Mill. zł und die Ausgaben 
auf 2463 Mill, zł, so dass sich ein Einnahmen- 
überschuss von 11 Mill. zt ergibt. Es ist dies 
somit das dritte Haushaltsjahr, das aus- 
geglichen bzw. mit einem Ueberschuss ab- 
schliesst, Im vorangegangenen Jahr betrug 
der Ueberschuss 23.9 Mill. zt. Im Vergleich 
zum Jahre 1937/38 waren die Einnahmen im 
Jahre 1938/39 um 101 Mill. 21 höher und die 
Ausgaben um 114.9 Mill. zł. In den voran- 
zeiührten Beträgen sind die Einnahmen und 
Ausgaben der Sonderhaushalte nicht enthalten. 


Verbesserungen 
auf der Posener Messe 


Auf der vorjährigen Posener Messe erregte 


die Maschinenhalle das besondere Interesse der 


Besucher. Grund dazu war — ausser den 
wertvollen Ausstellungsgegenständen — die 
einheitliche Aufmachung der einzelnen Stände. 
Die einheitliche Form der Aufschriiten übte 
eine effektvolle Wirkung aus. 

In diesem Jahre hat man nun die Vereinheit- 


lichung des äusseren Bildes der Stände auch 


auf andere Abteilungen ausgedehnt, So wur- 
den ausser bei der Metallindustrie auch die 
Firmenschilder im Autosalon und in den 
teilungen der chemischen Industrie, der Büro- 
artikel, der elektrotechnischen Artikel, der 
Hauswirtschaft und Porzellangegenstände ver- 
einheitlicht. 

Diese Harmonisierung des äusseren Bildes 
der Stände besitzt nicht nur grosse ästhetische 
Bedeutung sondern sie ist auch ausserordent- 
lich praktisch, da sie die Orientierung unter 
den zahlreichen Ausstellern für die Besucher 


‚erleichtert, 


Die vorjährigen Versuche, die in der Abtei- 
lung für Metallindustrie durchgeführt worden 
waren, hatten positive Ergebnisse gebracht. So 


wird auch auf der diesjährigen Posener Messe 


die Vereinheitlichung der äusseren Form der 


‚Ausstellung in grösserem. Umiang durchgeführt 


werden, 


Steuererklärung abgeben 


Am 15. April läuft der Termin ab, bis zu dem 
die Erklärungen über die Unterschiedssteuer 
für das Einkommeniahr 1938 abgegeben wer- 
den müssen, Ausserdem ist bis zu diesem Tage 
die erste Rate einzuzahlen, 


Steigerung der Produktion 
von rostfreiem Stahl 
Augesichts des steigenden Bedaris an nieht 


rostendem Stahl hat die Eisenhütte „Ludwi- 
kow“ in Kielce ihre Produktion von nicht- 


:rostendem Stahl bedeutend erweitert, so dass 


in Zukunft die Einfuhr stark eingeschränkt 
oder ganz eingestellt werden kann, Die Hütte 


‚verarbeitet den Stahl selbst und hat die Pro- 


duktion von im Schiffsbau nötigen Teilen und 
Einrichtungen aufgenommen. Dadurch wird 
der polnischen Schifisbauwerft eine bedeut- 
same Hilfe geleistet. 


(Wiederholt aus einem Teil der gestrigen 
Ausgabe.) 


Der Warenumschlag im Gdingener 
Hafen im März 


Im Laufe des Monats März betrug der 

arenumschlag im Ödingener Hafen insgesamt 
'730 238 t gegenüber 727149 t im Februar. so 
beträgt. Vom 
Gesamtumschlag entfielen auf a seewärtigen 
Verkehr 723759 t (im Februar 723928 t), da- 
von auf die Einfuhr 119581 t (110 137). auf die 
Ausfuhr 604 179 t (613 790) und auf den Küsten- 
verkehr 1325 t (812), sowie auf den Verkehr 
mit den Einnenwasserstrassen 5.153 t (2 409). 
Im Vergleich zum Umschlag im Monat parz 
V. J. ist ein Rückgang um 10500 t = 1,5% 2 
verzeichnen. 

Der gesamte Warenumschlag des 9 
Hafens in den ersten drei Monaten d. J. be- 
trug 2284541 t gegenüber 2 020 000 in der 
leichen Zeit des Vorjahres, 


Gerstenstroh. gepresst 


bar mit Ausnahme der Selbsthilfe. die den 
Besitzern von dörflichen Wirtschaften erteilt 
wird. die mit Rücksicht auf besonders schwere 
Daseinsbedingungen nicht Gegenleistungen er- 
füllen können. 

Die landwirtschaftlich® Selbsthilfe kann von 
dem Wojewoden für die gesamte Wojewod- 
schaft oder einen Teil der Woiewodschaft ein- 
geführt werden im Kriegsfalle. bei Kata- 
strophen, Missernten oder anderen ausser- 
ordentlichen Umständen 

Die landwirtschaftliche Selbsthilfe im Ge- 
biet einer Gemeinde (Gromada) leitet ein Dorf- 
leiter, der zusammen mit einem bis drei Ge- 
hilfen vom Starosten berufen wird. nachdem 
dieser die Meinung der landwirtschaftlichen 
Vertretungen eingeholt hat. Der Dorfleiter hat 
die landwirtschaftliche Selbsthilfe nicht nur zu 
organisieren und durchzuführen. gemäss’ der 
Richtlinien FFF Starosten, sondern er ist auch 


Wachsender r 
Schweinebestand 


Im März 1938 hatte dle damalige Schweine- 
zählung in Deutschland einen Tiefstand an 
Jungtieren und trächtigen Sauen ergeben. Die 
Folge davon war. dass die Versorgung des 
Konsums mit . und Schweine- 
fett eingeschränkt werden musste. Dies war 
deshalb besonders peinlich. weil die Devisen- 
lage eine stärkere Einfuhr von Butter und 
Kunstfett-KRohstoffen verbot. Damals hiess es, 
dass sich die Futtergrundlage für die Schweine- 
haltung infolge der grossen Kartoffel- und 
Rübenernte des Jahres 1937 ausserordentlich 
gebessert habe, und dass man bereits im Jahre 
1930 mit einer Zunahme des Bestandes an 
Schweinen überhaupt sowie an Ferkeln und 
schlachtreifen Schweinen rechnen könne. Diese 
Voraussage hat sich erfüllt. Die Zählung vom 
3. März 1939 weist eine weitere Vermehrung 
der Schlacht- und der PCG auf. Bi 


Märkte und BE TEE WERE 


Getreide-Märkte 


Posen, 13. April 1939, Amtliche Notierungen 
für 100 kg in Zloty trei Station Pozuan. 


‚Richtoreise: 
.„19.00—19,.50 


Weizen 
Roggen 14.65 —14.90 
Braugerste 2 „ „* — 
x 700—720. „ „ 18.75—19.25 
IN 8.08 18.50 
Hafer. L N e. 2 2 0 0'9 15.6016. 00 


0 

Weisen, Auszugsmehl 0—30% u 
0--35% 36.50—38,50 

Weizenmehl Gatt 1 0—50% 33.73—36.25 
ia 0—65% 31.00-33.50 


220.00 260. 00 


190. 00 o. oe 


Weisskle . . . 5 
Schwedenklee . . „ 


- * — 
» „ II 35-65% 26.75-29.25 
* „ Da 50—65% 24.252525 
* * 11 35—50% 29.75-30.75 
- „ II 50-60% 25.25-26.25 
ni „ II 60-65% 22.75—23.25 
„ III 65—70% 18.75 —19.75 
Weizenschrotmehl 95% ; — 
e 0—30% 25.50 26.25 
Roggenmehl 1. Gatt. 50% P — 
1 * 65% . W 
IL „ %-65% + TER 
Roggenschrotmehl 5% » — 
Roggenmehl Gate 1 0—55% 23.75 —24.50 
Kartoftelmehl Superior“. a 29.50—32.50 
Weizenkleie 20 a 14.00 —14.50 
Weizenkleie (mittel) k 12.25—13.00 
Roggenkleie „ o 11.5012. 50 
Gerstenkleie ea o 12. 013.50 
Viktoriaerbs en 29.00 33. 00 
Polgererbsen (grüne) 24.50-26.50 
Wipterwicke „ “ — 
Somfherwicke à ó s e o 21.09 —22.50 
Peluschken 5 „ „ „% 0 f] 22,00 —23,00 
Gelblupinen.. s.s.. „ 14.00 14.50 
Blaulupnen „„ 5 „ „13.0013. 50 
Serradela „ „ „ „ 2 + 22.00 —24.00 
Winterras s „ „ „ „ +» 53:50 —54.50 
Sommerraps. e s s . 50.50—51,50 
Leinsamen e 0 64.00 —07,00 
blauer Mohn 91.0024. 00 
enf 3 „35.0058. 00 
Rotklee (88075) Fi „110.00-—115,00 
Rotklee, ron 0 70.0085. o0 
0 
Gelbklee. geschiit , 63.0. — 10.00 
Gelbkiee, ungeschält , 25.005 50. 0 
„Fb 0.0 29km ann 
aygras eas LEVON 320 
Prmothen ze oa e 1 38.00-45.00 
Leinkuchen ..2 209 24.50 28.50 
Rapskucben a e a 13.50-—14,50 
Sp eısekartoffeln . . . a — 
Fabrikkartottein in kg% — 


Weizenstroh, lose 
Weizenstroh. gepresst 


Roggenstroh. lose 3 1.60 2.10 
R tron. gepresst, 2.60—2,85 
Haferstr: h. iose > 


Haterstroh, gepresst 
Gerstenstroh, lose 


Hau oe a a 5.005,50 
Hey. gepresst 6.00 6.50 
Netzeheu. lose a 8.80 6.00 


JJC ñỹñꝶvv.. rue Spain ne £ 


„ern an ebene e 
— 
2 
— 
* 
i 
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Netzeheu, vepresst , 


Gesamtumsatz: 2006 t, davon Weizen 195 t, 
Roggen 505. Gerste 130, Hafer 80. Müllerei- 
produkte 530, Samen 186, Futtermittel u. a. 330, 


N 


Schiedsrichter bei Streitigkeiten. die sich wäh- 
rend der Arbeiten unter den Bauern ergeben. 
Die Gemeindevertretungen sind verpflichtet, 
dem Dorfleiter bei der Ausübung seiner Tätig- 
keit jede Unterstützung zu erteilen. Wenn es 
notwendig sein sollte, andere Gemeindehilfe zu 
gewähren, so legt Ausmass und Form der 
gegenseitigen Leistungen der Gemeindevor- 
stand auf Antrag des Dorfleiters der Hilfe be- 
gehrenden Gemeinde. fest, 

Die unmittelbare Aufsicht über die Tätigkeit 
des Dorfleiters übt der Gemeindevorsteher 
aus, die leitende Aufsicht der Starost. Die Ver- 
ordnung ist bereits am 11. April in Krait ge- 
treten. 

Der „IKC“ bemerkt, dass in schwierigen 
Augenblicken die Ergebnisse der Arbeit zwei- 
fellos besser sein werden, als wenn die Bauern 
die Arbeiten allein und auf eigene Hand aus- 
führen, 


etwas geringere Zunahme der Ferkelbestände 
wird durch eine starke Erhöhung der Zahl der 
trächtigen Sauen aufgewogen; diese letzt- 
genannte Ziffer lag am 3. März 1939 um 14% 
über der vom 3. März 1938. Wenn sich trotz 
der erwähnten günstigen Futterlage die 
Schweinehaltung in Deutschland nicht noch 
mehr gehoben hat, so hat das im wesentlichen 
zwei Gründe: Vor einem Jahr war die Zahl 
der Ferkel auf einen Tiefstand gesunken, wie 
er seit Jahrzehnten nicht zu verzeichnen war; 
darunter musste die Aufzucht von Jung- und 
Schlachtschweinen leiden. Der zweite Umstand 
war die das ganze Jahr 1938 hindurch an- 
dauernde Maul- und Klauenseuche, die nicht 
nur den Rindviehbestand, sondern auch den 
Schweinebestand herabdrückte, Nachdem jetzt 
die Maul- und Klauenseuche in Deutschland so 
gut wie vollständig überwunden ist. und nach- 
dem auch das Jahr 1938 eine reiche Kartoffel- 
und Rübenernte gebracht hat, haben sich die 
Aussichten für eine reichlichere Fleisch- und 
Fettversorgung Deutschlands aus eigener Pro- 
duktion nochmals gebessert. 


Posener Viehmarkt 


vom 12. April 1939 
(Wiederholt aus einem Teil der gestrigen 
Ausgabe.) 
Auftrieb: 583 Rinder, 1484 Schweine, 
844 Kälber, 172 Schafe; zusammen 2788. 


Rinder: 


chsen: 
a) vollileischige. ausgemästete. nicht 
angespannt 60-66 
b) ilingere Mastochsen bis zu 3 Jahr in 2 = + 
38 


c) ältere š „ 

d) mässig genährte 12 % 2 u a . 34— 
a) vollfleischige. ausgemästele u, 60-64 
b) Mastbullen . ; 48 52 
c) gut genährte ältere „ „40-40 
di mässig genährte. sn» a a a 94—88 
Lüne: 8 

a) vollfleischige. ausgemästete a . 0-66 
b) Mastküne 46—54 
c) gut genährte 40 —42 
A) nässig genährte as 22—30 
Färsen: 

a) vollfleischige. ausgemästete 60—66 


à 

b) Mastfärsen . 

e) gut wenährte  . „ „ „ „A -M 

d) mässig genährte, s s » u » 
Tungvieh? 

a) gut genährtes 0» ı » : 34—38 


b) mässig genährtes s s „ „ 32—34 
ver: 
a) beste ausgemästete Kälber . . 90—94 


b) Mästkälber , 

c) gut genährte , + 

d) mässig genährte , 

i Schafe: 

a) vollfleischige ausgemästete Läm- 
mer und jüngere Hammel 64 70 

b) gemästete. ältere Hammel und . 
Mutterschaſe » » , 50—60 

c) gut genährte . ı s Ev na sı” 

Schweine: 
a) vollfleischige von 120 bis 150 kg 


Lebendgewicht . 106—108. 
b) vollfleischige von 100 bis 120 ke 
Lebendgewicht  . $ 160—102 
c) vollfleischige von 80 bis 100 kg 
Lebendgewicht ; 98—100 
d) fleischige Schweine von mehr als f; 
80 ke a . 92—96 
e) Sauen und späte Kastrate . , . 90—98 


Boon Schweine „„ 
Marktverlauf: ruhig. 


Warschauer Börse 
Warschau, 12. April 1939 


Rentenmarkt: Die Stimmung war in den 
Staatspapieren abschwächend, in den Privat- 
papieren uneinheitlich, 

3 notierten: 3nroz. Prämien-Invest.-Anleihe 

. Em 87--87,50, 3proz, Prämien-Invest.-Anl. 

1. Enn Serie 90, 3proz. Prämien-Invest.-Anleihe 
Il. Em, 86, 3proz, Prämien-Invest.-Anl. II, Em. 
Serie 88. 4proz, Prümien-Dollar-Anl. Serie III 
41.50, 4proz. Konsol.-Anleihe 1936 6564.50, 
4%proz. Staatliche Innen-Anleihe 1937 64.25. 
3 roz. Eisenbahn-Konvers.-Anleihe 1926 66.25 

proz. Piandbr der Bank Rolny Serie I—II 
5 5%proz. Pfandbr. d Bank Rolny S. III 81 
7proz Oblig. d. Landes wirtschaftsb II.— III. E. 
31. Sproz Kom -Obiig der Landes wirtschafts- 
bank I. Em. 81, 5% proz. Pfandbriefe der Lan- 
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deswirtschaftsbank I. Em. 81, 5%proz. Pfand. 
briefe der Landeswirtschaftsbank II. VII Em, 
81. 5% proz. Kom.-Oblig. der Landeswirtschafts- 
bank l. Em 81 5%proz. Kom.-Oblig der Lan- 
deswirtschaftsbank Il,—II. und III. n, Em. 31. 
5%proz. Kom.-Obl der Landeswirtschaftsbank 
IV. Em. 81 6proz. Obligationen der Landes- 
wirtschaftsbank III Em 97. 4%oroz Pfandbr. 
der Landsch Kredit-Ges in Warschan Serie V 
62.75. 4% proz. Pfandbriefe d. Landsch. Kredit- 
Ges. in Lemberg 55i. 60.50, 5proz. Piandbriefe 
der Städt. Kredit-Ges, in Warschau 1925 73.50, 
dfo. von 1933 70—69.25—70—71, 5proz. Pfand- 
briefe der Kredit-Ges,. Lodz 1933 63. 


1 Devisenkurse 


12.4. J12 J. 11 4. 11. 4 
Geld Brief Geld | Brief 


1281.43] 282.92 | 281.45] 232.92 


Amsterdam 


Berlin . 4212.01 213.07 | 212.01] 213.07 
Brüssel . „ 48928 89.72] 89.23 30.67 
K penhagen . . .[110.87) 111.43 | 110.87 111.43 
ondon 24.83] 24.97] 24.83 24.97 
New Vork (Scheck) 5.29532 5.29% 5.32% 
Paris . 1406 14.14 14.06 14 14 
Pra . . ebb: 

5 2788| 23.02 
Go E F 124.78] 125.42 
Stockholm 128 18| 128.82 
Danzir o 99,75 100.25 
Frohe 118.70 119,30 
Montreal « » » 295 >= 
Wien e. è + Er Er 


1 Gramm Feingold = 5.9244 zl 


Aktien: Tendenz: veränderlich. Notiert wur 
den: Bank Polski 125, Warsz, Tow. Fabr. 
Cukru 39—-39.25, Węgiel 38—38.50, Modrzeiöw 
21.50, Starachowice 56—57, Zieleniewski 73, 
Zyrardöw 62.50, Haberbusch 71. 


Posener Eifekten-Börse 
vom 13, April 1939 


5% Staatl. Konvert.-Anleihe (100 z) ~ 
5%, Staatl. Konvert.»Änleihe . 

rössere Stücke . ı e e» 
leinere Stücke — 
4% Prämmen.Dollar.Anleibe 6. in) 
tja%jo un REN Zlotyptandbriete 
os. Lanusch. in la il. Em. — 

LUAYP "Zion baer ng pa Posener 
schaft, Serie 1. 


6 2 * 
rössere Stücke apos 
en Stücke e 61.25 B 
kleinere Stücke — 
4% Konvert.«Ptandbriefe der Pos. F 
Landschaft . . q 53.25 U 
3%, Invest.-Anteihe 1 Em. „ „ „ 86.00 
35% Invest. Anleihe IL Em. . 8500 8 
4% Konsol.-Anleine q 64.50 
4½% Innerpoln. Anleie . e „ 64.00 0 
Bank Cukrownictwa (ex. Divid.) 1 — 
Bank Polski ie zł) ohne Kupon Ei 
8% Div. 38 ear 2222 2 66005 
H. Cegi elski . ae 2 2 „ 37 68.004 
Lubań: Wronki (100 1 sure = 
Herzfeld & Vikterius . „ RD 


Stimmung: schwächer. 


Bromberg, 12. April. Amtliche Notierungen 
der Getreide- und Warenbörse für 100 kg im 

osshandel frei Waggon Bromberg. Richt- 
preise: Weizen 19.25—19.75. Roggen 14.75—15, 
Mahlgerste 18.60-18.85, Hafer 15.75—16,25, 
Weizenmehl 65% 33—34. Weizenschrotmehl 
26.50-27.50. Auszugs - Ro ogreumehl 55% 24.25 
bis 24.75. Schrotmehl 95% 19.75—20.25. Rog- 
gen-Exportmehl 23.25—23.75, Weizenkleie fein 
und mittel 13.25 13.75, Weizenkleie grob 14.00 
bis 14.50. Roggenkleie 11.75—12.25, Gersten- 
kleie 12.75—13.25. Gerstengrütze 30—31. Perl- 
grütze 41.50—42., Felderbsen 24—26, Viktoria- 
erbsen 30—34. grüne Erbsen 25—27. Sommer- 
wicke 23.50-——24.50. Peluschken 24.50—25.50, 
Gelblupinen 13.25—13.75. Blaulupinen 12.25 bis 
12.75 Serradella 21—23. Winterraps 52—53, 
Sommerraps 47—48. Winterrübsen 
Leinsamen 61—63. blauer Mohn 90—93, Seni 
53-57 Rotklee gereinigt 120-130 Rotklee roh 
70—80. Weissklee roh 215—265. Raygras 125 
bis 135, Leinkuchen 25—25.50. Rapskuchen 14.25 
bis 14.75. Sonnenblumenkuchen 21.50—22. Rog- 
eenstroh lose 3—3.50 Roggzenstroh gepresst 
3.504, Netzeheu lose 5.75—6.25. Netzeheu ge- 
zen 6.50—7. Gesamtumsatz: 1133 t. davon 

eizen 39 — ruhig, Roggen 492 — ruhig, 
Gerste 99 — ruhig, Hafer 84 — ruhig, Weizen- 
mehl 39 — ruhig, Roggenmehl 140 — ruhig, 


Warschau, 12. April. Amtliche Notierungen 
der Getreide- und Warenbörse für 100 ke im 
Grosshandel frei Waggon Warschau. Richt- 
preise: Rotweizeen ——, Einheitsweizen 
21.25—21.75. Sammelweizen 20.75-—21.25, Stan- 
dardroggen I 15.00 bis 15.50. Standard- 
roggen II 14.75—15.00, Braugerste 19.50 bis 
20.00, Standardgerste I 18.75—19, Standard- 
gerste II 18.50— 18.75. Standardgerste III 18.50 
bis 18.75. Standardhafer 17—17,50. Standard- 


hafer II 16.25 — 16.75. Weizenmehl 65% 34.00 


bis 35.50 Weizen-Futtermehl 16—17. Rog gen- 
mehl 30% 26.25 26.75. Roggenschrotmehl 19.50 
bis 20. Kartoffelmehl „Superior“ 30.75-31.75. 
Weizenkleie grob 13. 75—14. 25. mittel und fein 
13—13.50, Roggenkleie 11.50 bis 12. Gersten- 
kleie Felderbsen 25—27. Viktoria- 
erbsen 35--37.50, Folgererbsen 29-31. Som- 
merwicke 23.50-24.50, Peluschken 25 50—27, 
Blaulupinen 13—13.50, Gelt”ytinen 14.50—15. 
Serradella 17 bis 19. Winterraps 57 bis 58 
Sommerraps 54.50-55.50 Winterrübsen 51.50 
bis 52.50, blauer Mohn 93—95, Senf 59—62. 
Leinsamen 56—57, Rotklee roh 85 bis 95. ge- 
reinigt 97% 115—125. Weissklee roh 260-- 20, 
gereinigt 97% 310-330. Raygras 115 bis 120 


Leinkuchen 2424.50. Rapskuchen 13,50—14 
Sonnenblumenkuchen 40—42% 20 bis 20.5) 


Kokoskuchen 18—18.50, Speisekartofieln 4 bis 
4.50, Fabrikkartoffeln 18% 3.50—3.75 Rogsen- 
stroh gepresst 4.25--4.75. Rogegnstroh lose 
4,75--5.25, Heu gepresst 1 9—9.50. Heu se- 
presst II 7.50 —8. Gesamtumsatz: 2966 t, davon 
Roggen 1057 — ruhig. Weizen 27 — ruhig. 
Gerste 340 — ruhig, Hafer 364 — ruhig, Wei- 
zenmehl 112 — ruhig. Roggenmehl 384 ruhig. 
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Nach Gottes weiſem Ratſchluß verſchied plötzlich 
und unerwartet mein lieber Mann, unfer guter Sohn, 
Schwiegerſohn, Bruder, Schwager, Onkel und Neffe, der 


Nonſiſtorialſekretär 


Erich Laube 


kurz vor feinem 41. Lebensjahre. 


Die tiejtrauernden Hinterbliebenen. 


zu ſich in ſein himmliches Reich. 


l Dofen, Rolna 17. 


Die Beerdigung findet Sonnabend, den 15. April, nachm. 
Uhr von der Halle des Matthäifriedhofes aus ſtatt. 


Geſtern mittag 5 Uhr wurde nach Gottes unerforſch⸗ 
lichem Rat der Vonſiſtorialſekretär 


Erich Laube 


im Alter von 40 Jahren aus einem arbeitsreichen Leben 
heraus in die Ewigkeit abberufen. 


Sztuka Ludowa 


Poſener Tageblatt, Freitag, den 14. April 1939 


i Unerwartet, an ſeinem Arbeitsplatz, rief der Herr über Leben und Tod am 
Mittwoch, dem 12. April d. Js, um 5 Uhr nach mittags unſeren langjährigen Mitarbeiter, den 


Nonſiſtorialſekretär 


Erich Laube 


Seit dem I. Dezember 1925 hat der Heimgegangene unſerer Behörde gedient, ſtets 
mit aller Kraft, in voller Hingabe an ſein Amt und in vorbildlicher Pflichterfüllung. Er iſt 
uns allezeit ein lieber Arbeitskamerad geweſen, auf den wir uns verlaſſen konnten, der Leid 
und Freude mit uns geteilt und der feiner Kirche, feinem Amte und feinen Kameraden in der 
Arbeit jederzeit Treue gehalten hat. 

Sein Andenken wird über das Grab hinaus bei uns fortleben. 

Der Herr der Kirche laſſe ihm fein ewiges Licht leuchten! 


Offb. 2, 10: Sei getreu bis an den Tod, 


ſo will ich dir die Krone des Lebens geben. 


Das Evangeliſche Konſiſtorium 
Mitglieder, Beamte und Angeſtellte. 
Poznan, den 15. April 1939. 


5 Mit unermüdlicher Treue und Gewiſſenhaftigkeit hat Poznan 


er neben feinem Amt im Evangeliſchen Konfiftorium die Pl. Wolnosci 14 
5 des Evangeliſchen Dereinshaufes neben 3. Maja. 


Verwaltungsgeſchäfte S 
Herberge zur Heimat geführt. Das Evangeliſche Vereins⸗ Jab Fee e 
5 Zakopaner u. Krakauer 
geſtickte Fäden, 
Bluſen und Kinder⸗ 
mäntelchen, 


HandgewebteKelims 


Lowiczer Kiſſen 
und Tiſchdecken, 


haus und fein Vorſtand danken ihm für alle Mühe und 
Treue. Alle, die in dieſer Arbeit mit ihm zuſammen⸗ 
getroffen ſind, haben dankbar ſeine freundliche offene Art 
und ſein tiefes menſchliches Wohlwollen empfunden. 

Er wird uns unvergeſſen bleiben. 


Evangeliſches Vereinshaus Herberge zur Heimat 


erteilt 


nachmittags. 


Gesangsunterricht 


nach italienischer Schule 


Erika Biging - Mann 
Konzertsängerin 
Poznan, ul. Pocztowa 10, m. 4. 


Anmeldungen: 2—4 u. 6—8 Uhr 


Hein. Nehring. . 
5 ; 2 D muckkäſtchen, | 
Poznań, den 15. April 1939. ae e b 


u. viel Geſchenkartikel. 
Eigene Werlſtatt. 


bestellt. D 


Durch einen plötzlichen Tod wurde unſer 
J. Vorſitzende, Turnkamerad 


Erich Laube 


aus 


„Alles⸗Zerreißer“ 
Original Kemna 


| verſchiedenen Größen 
Einſilierung v. Grün- 


unſeren Reihen abgerufen. 


Der Derftorbene, dem das Wohl und Gedeihen des Vereins 
ſtets am Herzen. lag, war uns allen ein vorbildlicher Kamerad, 


deſſen Angedenken wir ſtets in Ehren halten werden. 


futter liefert als Gene- 
ralvertreter die 
Landwirtſchaftliche 
Zentraigenoſſenſchaft 
Spöldz. z ogr. odp. 
Poznań 


Die Mitglieder des Vereins geben dem toten Kameraden 
am Sonnabend, dem 15 April das letzte Geleit. 


Männer⸗Turn⸗ Verein Poſen 


tow. zap. 


Fahrrad mit Motor 
zu verkaufen. 
Staroleka, 
Rom. Maya 52. 


Perſer⸗Brücke 
2,80 m lang, 
Wyſpianſtiego 12, W. 9 

Vermittler 
wünſcht. 


2000 


auseinandergenommene 
Autos, gebrauchte Teile. 
Untergeſtelle. 
„Autoſtlad“, Poznan. 
Dabrowſkiego 89, 
Telefon 85-41 


nicht er- 


Antike 


Londoner Standuhr ver⸗ 
tauft preiswert. 


Rapp, Podgórna 6. 


Stait Karten. 


Am 11. April entfchlief ſanft unfere liebe gute Mutter, 
Großmutter und Urgroßmutter, Frau 


Augufte Krienke 


geb. Riechelmann 
im geſegneten Alter von 82 Jahren. 
Toni Liebert, geb. Urienke, 
Luiſe Krienke, 
Margarete Eckert, geb. Urienke, 
Kurt Liebert. 
Rawicz, den 12. April 1939. 


Die Beerdigung findet Freitag, den 14. April, 16 Uhr, von der 
Kapelle des evangel Friedhofes aus ſtatt. 


Flügel⸗ und Piano⸗ 
fortefabrit 


T. Betting, Leszno 
ausgezeichnet mit gold. 
Medaillen im In⸗ und 
Auslande. liefert Flügel 
und Pianos allererſt⸗ 
klaſſigſter Qualität. zu 
den billigſten Preiſen u. 
allergünſtigſten Bedin⸗ 
í gungen. 
Gebrauchte werden in 
Zahlung genommen. 


Polstermöbel 
Einzelmöbel 
Stiimöbel 


Inſtandſetzung alter E. & F. Hillert 
i Ideale Inſtrumente. 3 Werkstätten für 
5 Beſtaſſortiertes a: | [ischlerei u. Polsterei 
| u Erholung brikgeſchäft in Pon 
zu jeder Jahreszeit Poznan, ul, Stroma 23 
A A Telefon 72-23. 
Internat, Kasino - Roulette - Baccara - Spielgewinne ausfuhrfrei! || 2790 Gradnia 10 e des Autobus-B8ahnhots) 
1 Sam | Telefon 24-96 


\\ 
8 Verkäufe 2 


Gute Möbel 


bereiten ein Leben lang Freude 
wenn man sie beim Fachmann 


arum geht man 


vertrauensvoll zu 


| Willy Bethke, Tischlermeister 
Poznan, Strumykowa 20. Telefon 7176 
Wohnung: Wierzbitcice 14 — Tel. 82-46 


Bevor 
Sie ſich ein 


kaufen, beſichtigen Sie 
bei uns die größte 
Auswahl der neuen 
Apparate 1939.— 
Koiteniofe Prospekte u. 
Vorführungen. — Be⸗ 
queme Ratenzahlungen 


Radiomechanika 


Poznan, św. Marcin 
nur 25. 
Telefon 12 38, 


5 
Stellengesuche 2 


D 
Suche Stellung von 
ſofort oder 1. Mai als 


Stubenmädchen 


Gut bevorzugt. Off. u. 
4349 an die Geſchäftsſt. 
d. Ztg. Poznan 8. 


Mädchen 
21 Jahre alt, verſteht 
alle Hausarbeiten, in 
Poſen tätig, ſucht Stel- 
lung vom 1. Mai, auch 
als Kinderfräulein. Off. 
an 

Berg, Poſen, 
Ruderklub Germania, 

Rataje. 


Obermüller —Müllermeiſter 
40 Jahre alt, verh. firm 
in ſeinem Fache, der in 
groß. u. mittleren Mühlen 
tätig war, ſucht, geſtützt auf 
langjährige Zeugniſſe 
irgend einen 


Wirkungskreis. 


Derſelbe übernimmt auch 
einen Poſten in einer klei⸗ 
neren Mühle. Werte An⸗ 
gebote erb. u. 4348 an die 
Geſchäſtsſt. dieſer Zeitung 
Bogna 3 


Graves 


Nr. 85 


- Weine 


trocken, kräftig, gesundend 
von 4.50 zi ab 


Nyka & Posłuszny, Poznan 


Wrocławska 33/34. 


Telefon 1194. 


Weingroßhandlung. — Gegr. 1868, 


Tel. 23-28, 


Spezlalwsrkstaft für erstklassigen Juwelensehmuek. 


Ausführung von Reparaturen und 
Gravierungen billigst u. schnellstens. 


Bitte auf die Hausnummer 


Kein Laden! 
zu achten! 


M. Feist, u. Goldschmiedemeister 


Poznan, ul. 27 Grudnia 8 


Jumelier 


Gegr. 1910. 


Tüchtige, geſunde 
Gutsſekretärin 


deutſch und poln. in Wort 
u. Schrift, Schreibmaſchine, 
Landw. Buchführ. perfekt. 
für jorort od. ſpäter geſucht. 
Bewerb. mit Bild Zeugnis⸗ 
abſchrift. u. Gehaltsanſpr. 
u. 4347 an die Geſchſt. 
dieſer Zig. Poznan 3, erb. 


Wegen Heirat der 
jetzigen, zum 1. Juni 
1. Stubenmädchen 
ewandt im Servieren, 

lätten u. etwas Näh- 
kenntniſſen geſucht. — 
Zeugnisabſchriften und 
Bild zu ſenden an 

Frau Hasbach, 
Her manowo, 
pow. Staro gard. 


Stenotypiſtin 
jüngere, — Polniſch- 
Deutſch, für Dauer- 


ſtellung geſucht. Off. u. 
4351 an die Geſchäftsſt. 
d. Ztg. Poznan 8. 


Evangeliſches 
Mädchen 

für alle Hausarbeiten 
Deutſch und Polniſch 
ſprechend, ſofort oder 
ſpäter geſucht n. Poznan, 
kl. Haushalt. Off. mit 
Lebenslauf u. Seugnis- 
abſchriften unter 4339 an 
die Geſchäftsſtelle dieſer 
Ztg. Poznan 3, 


7 
IN 


Aufenthalte 


meme 
Treffpunkt im 


„MAXIM“ 


Poznan, 
ul. Rzeczypospolitej 9 
Tel, 41-19 
Erstklassiges 
Münstlerprogramm 


Niedrige Preise. 
Geöffnet bis früh. 


| 


SZ 


Alle zum 
„Casanowa“. 


Maiztalarita 


Dancing. Humor bis 
früh. Ermäßigte Preiſe, 


A NI 


Chevrolet 
1% To. Lieferwagen, 
geſchloſſen, ſowie b 
Opel⸗Olympia 
Perſonenwagen, beide 
in gutem Zuſtande, ver 
kauft billig. 
„Primarus“, 
Poznan, Stosna IT, 


Z W 
4 Verschiedenes | 2 


Möbel, Kriſtallſachen 
verſchiedene andere Ge⸗ 
genſtände, neue und ge⸗ 
brauchte ſtets in großer 
Auswahl. Gelegenheits⸗ 
kauf. 5 
Jezuicka 10 
(Swietoſlawſka) 


Schneiderzutaten 
Damenfutterſtoſſe 
Watelin, Knöpfe 
kauft billigſt 
Jan Grobelſti, 
Poznan 
Wroclawfka 2. 


Ders 


in moderner Ausführung 
Ichnell und billigſt. 
Buchdruckere 
Concordia Sp. Akc. 
Poznan 
Ri. Marsz. Pitsudskiego 25 
Teleton 6105 — 0275 


e Term 


